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Mariborer Heilung
l  t v '

Abbruch der Beziehun
zwischen England

D ie Folgen des Zusammenstoßes der englischen und der französischen Kriegsflotte
®it Welt unter dem Eindruck der Geschehnisse von Oran — R o m :  Bruch zwischen England und Frankreich auch formen 
ovllzogen - B e r l i n  : England muß letzt selbst kämpfen — L v n d o n : Die AlMon w ar nicht gegen Frankreich, vielmehr 
Wen Deutschland gerichtet — W a s h i n g t o n :  I n  Erwartung des Abbruches der englisch-französischen Beziehungen -  
M a d r i d :  England hat die Maske endgiltig fallen gelassen — S t o c k h o l m:  Erste große Seeschlacht des Krieges zwischen

Frankreich und England
. R o m ,  5. Juli. (A vala) D as DNB b e ­

achtet: D as englische Vorgehen gegen  
französischen Kriegsflotteneinheiten  
in Rom als eine entscheidende W en- 

p ng  in der w eiteren Entwicklung der in- 
®rnationalen Lage kommentiert. Englands 
“®gierung hat damit form ell das Bündnis 

Frankreich gebrochen und ist gegen  
rankreich w ie ein Feind aufgetreten. D a- 

ist der form elle Bruch zw ischen den 
“W en W estm ächten vollzogen . In hiesi- 
l®11 politischen Kreisen wird in diesem  
T^ammenhange darauf h ingew iesen, daß  
^  Überfall der Engländer auf die Fran- 

ŽOsen diejenigen Kreise in USA beeinflus- 
*®® werde, d ie vom  W unsche beseelt w a- 

die angeblich bedrohten Rechtsfrei- 
^ e n  in Europa zu retten.

N e w  Y o r k ,  5. Juli. D er am erik an i-  
^he Rundfunk b erich te t: D ie französische 
.Cgierung des M arschalls P e t a i n  setht 
?  Begriffe, a ls F olge der Seeschlacht bei 

ran die diplom atischen Beziehungen zu 
r°ßbritannien abzubrechen. In französi- 

Kreisen wurde am Donnerstag  
v^nds erklärt, daß  m an allgem ein anneh- 

daß d ie diplomatischen Beziehungen  
wi$chen Großbritannien und Frankreich 
0rmal gelöst werden würden. In diesem  
alle werde England das französische Na- 

^ a lk o m ite e  des Generals de Gaulle in 
^adon anerkennen.

^ > ° n d o n ,  5. Juli. R e u t e r  b erich te t: 
‘e »D a  i 1 y  M  a  i 1« sc h re ib t: »Man

Telf sictl darüber freuen, daß der größ te  
H h der französischen R o tte  dem  feind- 
c«en Zugriff entzogen  worden i s t  W ir 

J*6® die Trauer Churchills über die 
hmerziiche Pflicht, d ie zu erfüllen w ir 

.. fch die Sachlage gezw ungen  worden  
®d«. Der » D a i l y  H e  r a  1 d« schreibt: 

p 8 hätte kaum anders kommen können, 
y  War einfach unvermeidlich. Unsere 
„Sene Sicherheit zw an g  uns d iese M aß-

| Clermont-Ferrapp und den Kriegsteilneh­
mern, die es  für ihre Pflicht hielten, ih­
ren Befehlen zu gehorchen. In unserem  
M itgefühl für das Dilem a, in dem sich die 
französischen M atrosen befanden, war 
es gerade d ie Gerechtigkeit ihnen gegen ­
über, die uns jede Rücksicht auf Mar­
schall Petain v er b o t Jede Aktion, d ie die 
britischen Streitkräfte unternehmen kön­
nen, um die Ausführung der Befehle der 
Regierung Petain zu verhindern, besitzt 
eine klar ersichliche Rechtfertigung: Sie 
wird niem als eine Aktion gegen  Frank­
reich, sonderft gegen  Deutschland sein. 
Für die in der Schlacht von Oran geop ­
ferten M enschenleben m üssen die servile 
Regierung Frankreichs und ihre deutschen  
B efehlsgeber verantwortlich gem acht 
werden.«

M a d r i d ,  5. Juli. Schw eizerische D e­
pesch en ag en tu r: Der tiefe Eindruck, den 
die  Ereignisse von Oran in der gestrigen  
Madrider Abendpresse hervorgerufen ha­
ben, sp iegelt sich in den Kommentaren u. 
Ueberschriften wider, die Englands sen ­
sationellen Schlag als »skrupelloses Pira- 
tensttick« anprangern. D ie Zeitung »M a- 
d r i d «  schreibt im Leitartikel, daß Eng­
land endgültig seine M aske fallen gela s­
sen habe. D ie T at von Oran sei ein neuer 
B ew eis dafür, w essen  die englische P oli­
tik fähig sei. England habe die französi­
schen Verbündeten lediglich als Kanonen 
futter betrachtet und d ie französischen

g. -  auf, sie  w urde aber auch von un- 
,J®r Pflicht gegenüber der M enschheit 
l i i e r t .  Verlieren w ir Engländer den 
^  eS> so ist die M enschheit verloren. Un- 
w  Zorn richtet sich gegen  d ie perfide 
II 5 Ue in Frankreich, die uns zu der häß  

nen Notwendigkeit zw ang, gegen  un­
ij,® Freunde zu kämpfen. Unser M itge- 
unt E  den französischen M atrosen, die  
fg..61" dieser Aktion zu leiden hatten, ist 
$0t Unbeschreiblich. Ihr Dilem a w ar eben  
Tefrausam w *e  unseres.« Der » D a i l y  
b g j ^ g r a p h «  schreibt: »Von allen le ­
im«, Staatsmännern ist Churchill schon  
reichr der beständigste Freund Frank­
es gew esen und seine W orte werden  
der n ^ elt verständlich machen, daß die 
'•nah icrun£  auferlegte Pflicht einfach  
ĉh] bar gew esen  ist. Aus der 

der cht von Oran ziehen w ir keine an- 
Sjee Genugtuung als die Gewißheit, daß  
dg uns aufgezwungen wurde und daß  
Sqv ~rteil der Neuen W elt und der Ge- 
y  chte sie als eine Pflicht anerkennen 
h6g ’ der wir uns niem als hätten entzie- 

nen,<< D ie »T i m e s < <  äußert sich  
■f,nci.erm aß £n : »W ir m üssen streng un- 

eiden zw ischen der Regierung von

Soldaten in die gleiche Stufe eingereiht 
w ie die N eger ud d ie anderen Hilfsvölker. 
Frankreich —  so  schreibt das Blatt —  
wird langsam  dahinterkommen, w as die 
englische Freundschaft ihm einbrockte, 
bis es, w ie das übrige Europa, gegen  ein 
Volk m arschiert, das in bezug auf Euro­
pa nur zw ei D inge kennt: Herrschaft oder 
Feindschaft.

B e r l i n ,  5. Juli. (A vala .) D as DNB 
b erich te t: D ie » B e r l i n e r  B ö r s e n -  
Z e i t u n g «  veröffentlicht einen Leitarti­
kel, in dem  es  heißt, daß  sich »Großbri­
tannien« in Erwartung eines vollständigen  
deutschen Angriffes auf die britischen In­
seln in einer schlechten außenpolitischen  
Lage befindet. D as Blatt befaßt sich so ­
dann m it den militärischen Fähigkeiten  
der Engländer und meint, daß  sich  diese 
Fähigkeiten b is jetzt hauptsächlich in der 
Ausbeutung der anderen gezeigt hätten. 
D ie Engländer hätten sich allzu sehr auf 
diplom atische Aktionen und auf ihre Flot 
te verlassen. Aber auch auf diesem  Ge­
biete habe England immer größere Pre­
stigeverluste und schw ächere Positionen  
zu verzeichnen. England, so  schließt das 
Blatt seine Betrachtung, w ird jetzt selbst 
kämpfen m üssen, da es nicht mehr damit 
rechnen kann, andere Völker auszunüt­
zen.

M a d r i d ,  5. Juli. (A vala .) D as DNB 
m eldet: D ie g esam te  span ische P re sse  de

Deutschland und Italien für 
den Frieden in Güdosteurvpa
EINE OFFIZIÖSE DEUTSCHE STIMME ZUR RUMÄNISCH - RUSSISCHEN EI­

NIG UNG.

B e r l i n ,  Juli. (UTA) In d e r  B eurte i­
lung  d er zw ischen  S o w je tru ß lan d  und 
Rum änien e ingetre tenen  te rrito ria len  Re­
gelung  leg t m an in Berlin den  H au p tak ­
zen t au f  die T a tsac h e , d a ß  die se it lan ­
gem  offenen F rag en  w en ig s ten s au f fried 
liehe W eise  ge lö st und  auch  im w eiteren  
B ereich des B alkans keine besonderen  
E rschü tte rungen  hervorgeru fen  w orden  
sind. D as In teresse  D eu tsch land  an  dem 
südosteu ropäischem  Raum  ist vo rw ie­
g en d  w irtsch aftlich er N atu r, und  m an 
rechnet in Berlin o ffenbar n icht dam it, 
d a ß  - diese w irtschaftlichen  In teressen  
D eu tsch lands, die das  Reich übrigens 
im m er m it gee igneten  M itteln  w irksam  
zu w ah ren  verstand , durch die e in g etre­
tenen  G eb ie tsveränderungen  b ee in träch ­
tig t w erden  könnten . D ie offiziöse 

» D e u t s c h e  d i p l o m a t i s c h - p o ­
l i t i s c h e  K o r r e s p o n d e n z «  w eist 
darau f h in ,daß  die R ückgabe B e ß a ra -  
b iens eine a lte  F o rd eru n g  M oskaus g e­
w esen  sei. N iem als h ab e  der S ow jet­
s ta a t die A b tre tung  d ieses G ebietes a n ­
erkann t, sondern  im m er w ieder, zuletzt 
vor w enigen  M onaten  in der Rede M o- 
lo tow s, d ie  W ied e rh e rste llu n g  des frühe­

ren  Z u stan d es gefo rdert.
D as offiziöse O rgan  fü h rt dann  w eiter 

a n : »D er g ew a ltig e  E rdru tsch , der die 
a lte  W elt in a ll ihren  T eilen  e rfaß t hat« 
und  d er auch  im N ordosten  V erschie­
b ungen  b rach te , konn te  schw erlich  auch 
die G ebiete des südöstlichen  E u ro p a  völ­
lig  u n b erü h rt la ssen . Von deu tscher Seite 
w ird  m it G enug tuung  verm erk t, d a ß  die 
G ebie tsversch iebungen , die im südöstli­
chen E uropa erforderlich  w urden , sich 
ohne besondere  E rschü tte rungen  oder 
g a r  kriegerische E reign isse vollzogen  h a ­
ben. D as Reich legt, ebenso  w ie Italien, 
en tscheidend  W e rt darauf, d a ß  von dem 
K rieg, der im vorigen  Jah re  von den W e st 
m ächten  v era tn w o rtu n g s lo s  vom Zaun 
gebrochen  w urde und  durch  ihre Schuld 
w ahrlich  genügend  andere  V ölker in sei­
nen B annkreis gezogen  hat, die übrige 
W e lt —  und  nam entlich  der S üdosten  —  
verschon t bleibe. N ur die F einde eines 
w ahren  eu ropäischen  W ied e rau fb au es 
können heute ein In teresse daran  haben , 
den F rieden zu gefährden  und  U nruhen 
in diesem  T eil E u ropas heraufzubeschw ö 
ren!«

fa ß t sich eingehend m it dem  U eberfall 
der englischen F lo tte  auf die französisch . 
K riegsschiffe in O ran. D er »A 1 c a z a  r« 
heb t den O pferm ut der französischen  M a­
tro sen  in diesem  K am pfe hervor. »P  u e- 
b  1 o« is t der A nsicht, d a ß  d ieser Kam pf 
der B eginn der Z w istigke iten  zw ischen 
F rankre ich  und  E ng land  sei.

P a r i s ,  5. Juli. (D N B .) Nach einer 
Funkmeldung heute knapp vor M ittag hat 
d ie französische Regierung mit Rücksicht 
auf den Angriff der englischen Flotte auf 
die französischen Kriegsschiffe vor Oran 
die diplom atischen Beziehungen zu Groß 
britannien abgebrochen.

S t o c k h o l m ,  5. Juli. (A v a la ) D as 
D eutsche N achrich tenbüro  m eldet: »Stock 
holm s Tidn-ingen« m eint, d er Z usam m en­
s to ß  der b ritischen  F lo tte  m it den franzö­
sischen  K riegsschiffen h ab e  in Schw eden 
g ro ß e  Ü berraschung  ausgelö st. D as B latt 
ist der A nsicht, d a ß  die S ch lach t von 
O ran noch w eittrag en d e  Folgen haben  
w erde. » S v e n s k a  D a g b  l a d e t «  
kom m entiert die Rede C hurchills und  b e ­
to n t in sbesondere , d aß  die E rk lärungen  
des P rem ierm in iste r ü b er den A ngriff au f 
die französischen  F lo tteneinheiten  im en g ­
lischen U n terhaus allgem ein Beifall g e ­
funden hätten . D ieser Befehl sei ü beraus 
ch arak te ris tisch . B ezeichnend sei die T a t­
sache, d a ß  sich zw ischen  den fran zö si­
schen und  den englischen K riegsschiffen 
e ine  w ah re  S ch lach t en tw ickelt habe, so - 
d a ß  die e rste  g ro ß e  S eesch lach t d ieses 
K rieges zw ischen  den g es trig en  V erbün­
deten  au sg ek äm p ft w orden  sei.

M a d r i d ,  5. Juli. (A vala .) D as DNB 
m eldet: N ach M itteilungen  au s  A lgeciras 
nahm en an der S ch lach t bei O ran von 
englischer Seite u. a . auch  die S chlach t­
schiffe »Hoog’« und  »Resolution« teil. U n­
te r  den w eiteren  T eilnehm ern  von engli­
scher Seite befanden  sich  ein schw erer 
K reuzer und  ach t Z erstö rer. D ie Z erstö ­
rer s ind  nach G ib ra lta r  zu rückgekehrt.

Kurze Nachrichten
B e r l i n ,  5. Juli. G eneral v. W i n t e r ­

f e l d  ist an  den Folgen eines H erzleidens 
versch ieden . D er v ersto rb en e  G eneral w ar 
v o r  dem  W eltk riege 1914— 1918 deu t­
sch er M ilitä ra ttachee in P aris . Am 11. N o­
vem ber 1918 nahm  er  als V ertre te r 
D eu tsch lands im S peisew agen  von C om - 
p iegne au s  den H änden Fochs die W affen 
S tills tandsbedingungen  für D eutsch land  
en tgegen .

O s l o ,  5. Juli. (A val.) D as DNB be­
rich te t: Z w ischen dem O sloer R egierungs 
au ssch u ß  und d er deu tschen  R egierung 
ist ein H andelsabkom m en zur U nterzeich 
nung  g eb ra ch t w orden . D as Abkom m en 
betrifft die A usfuhr von F ischere ierzeug­
nissen nach D eutsch land .

K o p e n h a g e n ,  5. Juli. (A vala .) D as 
DNB m eldet: N ach der g es trig en  dritten  
Lesung nahm  das dänische P arlam en t das 
B udget fü r 1940-41 m it 97 gegen 3 Stim­
m en bei 8  S tim m enthaltungen  an .
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Englischer Überfall auf die
französische Kriegsflotte

Sechsstündiges LLMmamm der Engländer an den französischen Geschwaöerchef in Oran /  Die Schlachtschiffe „Dunkerque 
und „Vrovence" wwie der Zerstörer „M ogador" brennen /  Schlachtschiff „Bretagne" versenkt /  Die „Strasbourg hat sich 

durchgeschlagen /  Hitlers Ermächtigung für die französische Negierung
G e n f ,  5. Juli. In C levm ond-Ferrand 

w urde g es tern  m orgens die nachstehende 
a m t l i c h e  M itteilung  au sgegeben :

Am 3. Ju li ersch ienen  s ta rk e  b ritisch e  
S ees tre itk räfte  —  in e rs te r  Linie d re i 
Schlachtschiffe —  vo r dem  H afen von 
O ran, w o  sich im S inne d er W affenstill- 
s tandsbestim m ungS n d a s  französische 
F lo tten g esch w ad er au fhä lt. In O ran  lagen  
u. a . d ie  beiden  S chlachtschiffe »D unker­
que« und  »S trasb o u rg « . D er eng lische Ad 
m ira l fo rd e rte  den  französischen  V izead­
m ira l O usoal auf, sich  zu ergeben  oder 
die F lo tte  zu  versenken . D er b rit. A d. 
m ira l g ew ä h rte  e ine  F ris t von  sechs S tun

englische B lockade durchzubrechen , s tieß  
au f eine M ine und  w urde versenk t. Dem 
Schlachtschiff »S t  r  a  ß  b  o u  r  g« (26.500 
T o n n en ), dem  S chw esterschiff d er »D un­
kerque« , ge lan g  es m it einem T eil des 
G eschw aders  den britischen  R ing zu 
sp rengen  und  auf die hohe See au szu lau ­
fen.

L o n d o n ,  5. Juli. R e u t e r  b erich te t: 
In der S eesch lach t bei O ran  w u rd e  das 
französische Schlachtschiff »B r e  t  a  g -  
n e« (22.000 T onnen ) versenk t. D ie »B re­
tagne«  w u rd e  1915 vom S tapel gelassen  
und in den Jah ren  1933-34 vollkom m en 
m odern isiert.

Flotte nicht gegen  den ehem aligen Bun­
desgenossen  Frankreichs eingesetzt w er- 
dn wird, den Beschluß gefaßt, d ie W af- 
fenstyllstandsbestimmungen bezüglich der 
Flotte einzuhalten, damit d iese nicht in 
die Hände des Feindes gerate. D ie engli­
sche Regierung besitzt kein Vertrauen 
gegenüber den Versprechungen der Re­
gierungen Italiens und D eutschlands. Sie 
fühlt sich im eigenen  Interesse verpflich­
tet, rechtzeitig die erforderlichen M aß­
nahmen zu treffen, die e s  verhindern so l­
len, daß die französische Flotte nicht g e ­
gen England verwendet wird. Zu diesem  
Zweck wurden beim  M orgengrauen des
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alle erforderlichen M aßnahmen zu tref­
fen, daß keines dieser Kreigsschflfe M  
eine w eitere Kriegführung verw endet wer 
den kann. D ie englische Regierung be­
dauert e$ lebhaft, daß der französische 
Admiral in Oran die gestellten  Bedingun­
gen  abgelehnt hat. D ie unerläßliche Folge 
dieser Ablehnung w ar eine Aktion gegen 
die französischen K riegsschiffe in Orari- 
D ie Operationen sind noch im Gang6- 
Premierminister Churchill w ird darüber 
Aufklärungen geben. (D ie E r k lä r u n g e n  

C hurchills b rin g en  w ir an  an d e re r Stelle- 
Anm. d. Red.)

den. O hne den  A blauf d ie se r F ris t ab z u ­
w arte n , b eg an n en  d ie E n g län d er zu  sch ie . 
ß en . G leichzeitig  tra te n  englische F lug ­
zeuge  von einem  F lu g ze u g träg er in A k. 
tion . D ie französischen  K riegschiffe h a ­
ben  d a s  englische F euer b ea n tw o rte t.

D ie französische R eg ierung  e rte ilte  den 
in A lexandria  v o r A nker liegenden  E inhei 
ten  d e r  französischen  K riegsflo tte  den 
A uftrag , au szu lau fen  u n d  sich  au f hohe 
See zu begeben . W en n  n ö tig , so ll die 
F lo tte  au ch  zu r G ew altan w en d u n g  g re i­
fen. A llen au f offener See befindlichen 
französischen  K riegsschiffen w u rd e  d er 
Befehl erte ilt, jeden  A ngriff m it F eu er zu
b ean tw o rten .

B e r l i n ,  5. Jun i. D as DNB m eldet: 
D ie französische D elegation  in  d , deu tsch  
französischen  gem isch ten  K om m ission 
fü r d ie  D urchführung  d e r  W affenstill­
stan d sb es tim m u n g en  b en ach rich tig te  die 
deu tsch e  D elegation  ü b e r d ie  Z usam m en­
s tö ß e  zw ischen  d e r  englischen  tm d  d e r  
französischen  F lo tte . Auf G rund d ieses 
B erich tes g a b  d e r  F ü h re r u n d  R eichs­
kanz le r d e r  französischen  R eg ierung  die 
B ew illigung  z u r  E rte ilung  des  B efehls in 
dem  Sinne, d a ß  d ie französischen  K riegs, 
schiffe do rt, w o  sie  d e r  englischen K on­
tro lle  od er U m zingelung  n ich t zu  en tg e ­
hen verm ögen, v e rsen k t w erden . D ieser 
B esch luß  en tsp rich t vollkom m en den  W a f 
fe& stfllstandsbedingungen. D ie deu tsche 
R eichsreg ierung  h a t n ich t d ie  A bsicht, die 
französische K reigsflo tte in B esitz  zu neh 
m en. E s so ll nu r v erh in d e rt w erden , d a ß  
die französische  F lo tte  im K am pfe gegen  
D eu tsch land  v erw en d e t w ird .

B e r l i n ,  5. Juni. (A vala .) D as D e u t ­
s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  m eldet: 
Im Z usam enhange m it dem  Angriff, den 
englische K riegsschiffe bei O ran  durch­
gefüh rt haben , konn ten  noch die n ach ­
stehenden  E inzelheiten  in E rfah ru n g  g e ­
b rac h t w erden . D ie b ritischen  Schiffe be 
gannen  am  3. d. M. um 17.15 U hr zu 
sch ießen . D ie M ehrzahl d e r französischen  
K riegsschiffe befand  sich im H afen von 
O ran. D iese Schiffe konnten  n icht gleich 
das F euer b ean tw o rten . Die E ng länder 
schossen  auf die beiden  
» D u n k e r q u e «  und 
sow ie auf den Z erstö rer 
D iese E inheiten brennen 
von O ran. D as Schlachtschiff »B r e t a  g - 
n e«, das  den V ersuch un ternom m en h a t­
te. aus dem H afen auszu laufen  und die

L o n d o n ,  5. Juli. R e u t e r  berich te t: 
G estern  ab e n d s  w u rd e  am tlich  m itgete ilt, 
d a ß  am  3. Juli M aßnahm en  zu r U eber- 
nahm e d e r  eng lischen  K ontrolle ü b e r alle 
in  englischen  H äfen befindlichen fran zö si­
schen  K riegsschiffe getro ffen  w u rd en . O b 
z w a r  es  be i d e r  D urchführung  d ieser 
M aßnahm en  O pfer g ab , k o n n te  d ie  Auf­
g a b e  erfo lgreich  d u rchgefüh rt w erden . 
D as Inform ationsm inisterium  erließ  d a r ­
ü b e r fo lgende M itteilung :

D ie französische  R eg ierung  h a t  im V er 
trau e n  au f d ie  V ersp rechungen  D eu tsch ­
lan d s u n d  Italiens, d a ß  d ie französische

3. Ju li M aßnahm en  zu r U ebernahm e d e r  
englischen  K ontrolle ü b e r a lle  in  en g li­
schen  H äfen befindlichen französischen  
K riegsschiffe erg riffen . D iese M aß n ah ­
m en w u rd en  erfo lgreich  durchgefüh rt.

G leichzeitig  w u rd en  d en  französischen  
K riegsschiffen, d ie  sich  in  einem  no rdafri 
kan ischen  H afen befinden, g ew isse  B e­
d ingungen  g este llt, d eren  e inziger Z w eck 
d arin  b es tan d , zu  verh indern , d a ß  diese 
E inheiten  in d eu tsche  H ände g era ten . 
Dem  B efeh lshaber d ieser Schiffe w urde 
erk lärt, d a ß  E ng land  b ere it ist, im F alle 
d e r  A nnahm e d e r  geste llten  B ed ingungen

B e r l i n ,  5. Juli. (A vala .) DNB berieft
te t: D er A ngriff der englischen F lo tte  atif 
die französischen  K riegsschiffe in Orafl 
w ird  in hiesigen po litischen  K reisen als 
eines der pein lichsten  E re ign isse d e r  mo­
dernen G eschichte bezeichnet. D er V erra t  
E ng lands an F rankre ich  ist du rch  die 
S chlach t bei O ran  sch icksa lhaft zum  Ab­
sch luß  g eb ra ch t w orden . So w ie England 
s tä n d ig  die Hilfe verw eigerte , um die 
F rankreich  gebeten  h a tte  —  jenes Frank­
reich, d as  von E ng land  in den K rieg ge­
trieben  w u rd e  —  und so w ie England 
an läß lich  der K a ta stro p h e  d er französi­
schen A rm ee nur sein E xpeditionskorps 
g e re tte t h a t, so b ew e ist auch  der Ueber- 
fall in O ran, d a ß  Churchill e iner jedeit 
T a t  fäh ig  ist. D iese T a t  s te llt so g a r  die 
H and lungsw eise  E ng lands gegen  Polen, 
N orw egen , Holland1 und  B elgien in den 
S chatten . N ach den scharfen  W o rten , die 
F rankre ich  in se iner trag isch e s ten  Stun­
de gefunden, sch reck te  der frühere Bun­
d esgenosse  E ng land  n ich t einm al davor 
zurück, französische K riegsschiffe in fran 
zösischen und englischen H äfen zu ver­
nichten. W enn m an eng lischerseits noch 
im m er b eh au p te t, d ies im In teresse  Frank 
reichs g e tan  zu haben , so  is t dies d er Hö­
hepunk t b ritisch er P erfid ie. D er »D e u t- 
s c h e  D i e n s t «  schreib t, Churchill 
w erde von der G eschichte abgeurte'H t wer 
den. M an m üsse sich fragen , w elche Ant­
w o rt das  englische Volk d arau f geben 
w erde.

Englische Schilderung der
Vorgänge im Mittelmeer

Ministerpräsident berichte! im Llnterhause über öle britische Aktion gegen Frankreichs
Kriegsflotte

Schlachtschiffe 
» P r o v e n c e «  
»M o g  a  d o r«. 
je tz t im H afen

L o n d o n ,  5. Juli. R euter. M in is te rp rä­
s id e n t C h u r c h i l l  g ab  ges tern  im U nter 
h au s  die e rw arte te  E rk läru n g  üb er die 
g eg en w ärtig en  E reignisse im M ittelm eer 
und  in den englischen H äfen. Zu Beginn 
se in er A usführungen erinnerte  Churchill 
an den Kam pf, den G ro ßb ritann ien  und 
F rank re ich  gem einsam  führten  und an  d as  
V ersprechen  F rankre ichs, d aß  es seine 
F lo tte  dem  F eind n icht auslie fern  w erde. 
N och v o r B eginn d e r  W affenstifl stam dsver 
hand lungen  h ab e  G roßb ritann ien  gefo r­
d ert, d aß  die französische F lo tte  in die 
englischen H äfen gele ite t w erde. D as sei 
jedoch  n ich t geschehen  u n d  alles habe 
darau f sch ließen  lassen , d aß  d ie französi­
sche R egierung  die F lo tte  Italien und 
D eu tsch land  ausliefern  w erde. Die neue 
R egierung  halte  sich  ü b erh au p t n icht an 
die V ersprechungen , w elche die R egie­
rung  R eynaud  seinerzeit gegeben  hatte . 
Aus diesem  G runde sei die englische Re­
g ie ru n g  bem üssig t, a lles zu unternehm en, 
um  eine Ü bergabe  der französischen  F lo t­
te  an den F eind zu verh indern . Ein Teil 
der F lo tte  sei in englischen G ew ässern , 
d e r  zw eite in A lexandrien  und der dritte

D er b ritische  K om m andan t in P o rtsm ou th  
h a b e  diese A ufgabe erfo lgreich  und ohne 
besonderen  W id e rs ta n d  gelöst. Ein en g li­
scher K om m andant sei gefallen, w äh ren d  
zw ei O ffiziere v erle tz t w orden  seien . Auf 
französischer S eite sei ein K om m andant 
gefallen und  einer v erle tz t w orden . 800 
französische M atrosen  forderten  die Auf­
nahm e in die b ritische S taa tsb ü rg ersch a ft 
um so fo rt den  K am pf fentsetzen zu kön­
nen.

Churchill sp rach  dann über die L age in 
A lexandrien , w o eine ungew öhnliche s ta r ­
ke englische F lo tte  konzen triert sei, w ä h ­
rend  die F ranzosen  b loß  ü b er 12 S chlacht 
schiffe, v ie r K reuzer u n d  einer geringeren  
Anzahl von k leineren K riegsschiffen ver­
füg ten . Den F ranzosen  in A lexandrien  sei 
m itgete ilt w orden, d aß  ihnen das  V erlas­
sen  des H afens von A lexandrien n icht g e ­
s ta tte t w erden  könn-c. Die F ranzosen  sei- 

nach längeren  V erhandlungen  denen

an der K üste von A lgier. Dem  französi­
schen K om m andanten in den britischen  
G ew ässern  sei der Befehl erte ilt w orden, 
sich un te r englische K ontrolle zu stellen.

F o rderungen  G roßb ritann iens nachgekom  
men und h a tten  gem einsam  m it den b riti­
schen  T ru p p en  gegen  einen ita lienischen 
Luftangriff gekäm pft.

Churchill sp rach  dann über die Kämpfe 
in O ran. D ort befänden  sich neben leich­
ten Einheiten und  Z erstö rern  auch zwei 
französische Schlachtschiffe (D unkerque 
und S tra sb o u rg ). K apitän H oland habe

den A uftrag  erha lten , m it dem  französi­
schen A dm iral in V erhand lungen  zu tre­
ten . Dem  französischen  A dm iral sei er­
k lä rt  w orden , d aß  E ng land  n ich t erlauben 
könne, d aß  die französische Flotte  ̂ >’i 
deu tsche H ände übergehe. Dem  Admira 
sei fo lgendes U ltim atum  ges te llt worden- 
1. G em einsam e F ah rten  b is zum  Sieg, • 
F ah rten  m it v e rrin g erte r B esa tzu n g  u"te 
b ritisch er K ontrolle, w äh ren d  die übrig  
M atro sen  in die H eim at gesch ick t wer 
den, 3. F alls  die französische F lo tte  nien 
käm pfen will, h a t sie  nach  W estindie  ̂  
auszu-laufen, w o  sie  b is  E nde des Kriege 
zu verb le iben  hat. D ie B esa tzu n g  w ird  ^  
die H eim at gesch ick t, 4. F a lls  der franzo 
sische A dm iral dies ab lehn t, w ird  die fra 

'zö sische  F lo tte  in einer F ris t von sec 
S tunden versenkt. G roßbritann ien  ha 
gehofft, daß  der A dm iral einen d ie s^  
P u n k te  annehm en w erde . U nter dem Eu1̂  
ftuß  der D epeschen jedoch , die au s  Wies^ 
baden  eingetroffen  seien, habe der kran 
zösische A dm iral e rk lä rt, d aß  er nic 
käm pfen w olle . G estern  um 5.18 U hr nac 
m ittag s  sei gegen  die französische Flo 
das F euer eröffnet w orden . Um 6 Uhr s • 
ein Schlachtschiff der Kla-sse .S trasbourg  
schw er besch äd ig t w orden, gleichzei-U? 
seien die F lugzeuge vom F l u g z e u g m u t t e r ­

schiff »Air Royal« in Aktion getre ten . U
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Geld- unö
unberührt!

®ine Erklärung des Finanzministers Wer öle bevorstehenden Wirischaftsreformen unö dies­
bezügliche unbegründete Gerüchte

^  e o g  r a  d, 5. Juli. (A vala .) G estern
111 13.30 U hr em pfing F inanzm in ister Dr. 

s u *e i die V ertre te r der heim ischen P res 
e’ denen er folgende E rk lärung  g ab :

J^Aus A nlaß von a la rm an ten  G erüchten 
er die angebliche V orbere itung  gew is- 

Ser d rastischer M aßnahm en  fiskaler und 
Monetärer N a tu r  halte  ich es für no tw en- 

%  der Ö ffe n tlic h k e it fo lgendes bekann t 
j"14 geben: Die erw ähn ten  G erüchte en t­

ehren jed er sachlichen G rundlage. Sie 
r4hren von gew issen  E lem enten her, die 
Um jeden P re is  eine allgem eine V erw ir- 
^ ng hervorrufen w ollen, um auf diese 
Weise die Erfolge der B em ühungen der 

Sh R egierung um  die N orm alisierung  u.

V erbesserung  d er W irtsch a ftsv erh ä ltn is­
se zu norm alisieren . D er Ö ffen tlic h k e it 
sind  die B em ühungen der R egierung um 
die E rh a ltu n g  des norm alen V erlaufs des 
W irtsch afts leb en s und der V erbesserung  
der B edingungen für die w irtschaftliche 
T ä tig k e it im w esentlichen bekann t. Alle 
M aßnahm en , die die R egierung un te r­
nim m t, verfo lgen aussch ließ lich  das Ziel, 
die W irtsch a ft zu beleben und  ihre P osi­
tionen zu festigen. Aus diesem  G runde 
lieg t ge rad e  uns se lb st der G edanke an 
g ew isse  M aßnahm en, die den G lauben an 
den W e rt unseres nationalen  G eldes er­
schü tte rn  und  die F luch t vom D inar her­
vorrufen könnten , vollkom m en fern. Die 
Kgl. R egierung  e rw äg t im G egenteil alle

M öglichkeiten, die zur N orm alisierung 
der V erhältn isse und zur endgültigen  S ta 
b ilisierung  unseres G eld- und K reditsy­
stem s führen könnten . Ihr beso n d eres  Au 
genm erk  w endet die R egierung der F rage 
d er m öglichst g roßen  S icherheit und d'er 
m öglichst nützlichen V erw endung der na 
tionalen  E rsparn isse  zu. Die S p arer h a ­
ben infolgedessen g ar keinen G rund, um 
d as Los ihrer E inlagen zu bangen . Jed er­
m ann m uß es k la r sein, d aß  für die F lo tt- 
m achung der G eld- und  K redite inrich tun­
gen gerade  das S paren  die H au p tg ru n d ­
lage b ildet, die ihnen erm öglicht, im O r­
gan ism us der allgem einen W irtsch a ft ih­
re w irtschaftliche Funktion  zu erfüllen,«

B ulgaren  den A usw eg in das Ä gäisehe 
M eer zuerkennt.

Z ü r i c h ,  5. Juli. W ie der B udapester 
B e rich te rs ta tte r  der » N e u e n  Z ü r c h e r  
Z e i t u n g «  berich te t, haben  D eutsch land  
und Italien der ungarischen  R egierung 
w iederho lt m itgete ilt, d aß  sie auf dem 
B alkan  und  im D onaubecken  den F rieden 
und ihre w irtschaftlichen  In teressen  so 
lange gesichert sehen w ollen, b is der 
K rieg m it E ng land  beend ig t sei. Bis zu 
diesem  Z eitpunk t be trach ten  die A chsen­
m äch te  die B alkanfragen  a ls  P roblem e 
zw eiten  R anges. U ngarn  hönne w ohl Ru­
m änien geg en ü b er eine individuelle H al­
tu n g  einnehm en, doch m üsse U ngarn  
auch die V eran tw o rtu n g  tragen . Zw eifels­
ohne w ird  sich U ngarn  an  die R atsch läge 
der A chsenm ächte halten , jedoch  n u r un­
te r  der B edingung , d aß  die A chsenm ächte 
U ngarns S treben  nach  fried licher B erein i­
g u n g  des ungarischen  M inderhe itenpro ­
blem s in Rum änien un te rstü tzen . In die­
sem  Falle is t U ngarn  bereit, m it der defi­
n itiven R egelung seiner revisionistischen 
F o rderungen  bis zum Ende des Krieges 
zu w arte n .

Regierung der Eisernen
Garde in Rumänien

vollständige Anlehnung Rumäniens an die Achse Rom  - Berlin /  Xalareseu ist zurück-
gelreten /  Gigurtu ist lein Rachfoiger

B u k a r e s t ,  5. Juli. (A va la ) S t e f a -  
n i berich tet: D ie R egierung  T  a t a  r e s -  

ist g es te rn  zu rückgetre ten . Die neue 
Jwgierung is t .w ie  fo lg t geb ilde t w orden : 
‘Ministerpräsident G i g u r t u ;  Ä ußeres 
Manolescu; A rbeit C itescu; B auten  M aco- 
| eu: W irtschaft und A ußenhandel Leon; 
nn«res G eneral P o p escu ; K rieg u n d  M a- 

jj'üe G eneral M iculescu; M inister fü r n a -  
°nale M inderheiten  O tto  R oth; G esund­
s t  G om ou; P ro p a g a n d a  K rajn ik ; U nter­

s t  C a raco sta ; Justiz  G ru ja ; K a ta ste r 
^°veanu; V erso rgung  P rib o ja n u ; K unst 
HHd W issenschaft H oria; M inister ohne 

urtefeuüie P rof. Guza.
, Die neue R egierung  ist eine au sg esp ro ­

chene R ech tsreg ierung  und  b es itz t ihre 
jMüehnung restlo s in der E isernen  G arde. 
n der neuen R egierung  befinden sich au s­

schließlich A nhänger und S ym path iseure 
C  Eisernen G arde und  kein einziges Mit 

8«ed der früheren  R egierungen. E inige 
essorts w urden  von G eneralen  übernom - 

tt,en- W ie in R eg ierungskreisen  erk lä rt 
^ rd, handelt es sich um  eine R egierung  
junger M änner, die en tsch lossen  sind, 
T ^ ä n ie n  au f neue W e g e  zu bringen , in- 
6,11 sich die neue R egierung  vollkom m en 
n die Achse R om -B erlin  an lehnen  w ird . 
Die R egierung  h a t nach der V ereidi- 

j ng die A m tsgeschäfte  übernom m en u. 
C eich darau f energ ische M aßnahm en  zur 
, M rechterhaltung der Ruhe und O rdnung 
1111 ganzen L ande besch lossen . Die B uka- 
rester A bendb lä tte r schreiben, d aß  die 
eue Regierung in ganz  Rum änien m it 
A p a th ien  u n d 'V e rtra u e n  b e g rü ß t w u r . 

,.e' Mit der neuen R egierung  ist eine an -  
'Semitische W elle  hochgestiegen . P rof. 
j hza, der M inister ohne G eschäftsbereich  
J  der F ührer der gesam ten  judenfeind- 
lchen B ew egung in R um änien. M an rech 
et mit gesetzlichen M aßnahm en  gegen 
a* Judentum . 

u k a r e s t ,  5. Juli. T r a j a n  b erich ­

te t: D ie neue R egierung  G i g u r t u  ha t 
einen Aufruf erlassen , in dem es u. a. 
h eiß t, d aß  die R egierung außenpo litisch  
ehrlich in das  von D eu tsch land  und Ita ­
lien geschaffene System  ein tritt, u . zw ar 
n ich t nur au s G ründen des Realism us, son 
dem  in logischer F olge d e r po litischen u.

w eltanschau lichen  A uffassungen der M it­
g lieder der neuen R egierung. D ie Regie­
rung  versp rich t, sich für die A ufrechter­
h a ltung  des F riedens, für die F reund­
schaft m it den N achbarn  einzusetzen und 
das  soziale  und w irtschaftliche Leben 
der N ation dem neuen G eist anzupassen .

Der Regierungschef in Bled
M in iste rp räsiden t C v e t k o v i č  tra f  

g es te rn  n ach m ittag s  in B egleitung  sei­
nes S ek re tä rs  A n a s t  a s i j e v i č  m it 
F lugzeug  in L jub ljana ein und  fuhr dann 
im K raftw agen  nach Bled, w o er dem 
V ernehm en nach einige Zeit zu verb le i­
ben gedenk t. D er R egierungschef beg ab  
sich  in die Villa »P odkoren«, die er für 
den ganzen  Som m er gem ietet h a tte . D as 
A bendessen nahm  er im H otel »Toplice« 
ein.

Britischer Flugzeugträger von 
Torpedo getroffen

DIE DEUTSCH-ENGLISCHEN LUFTKÄMPFE GEHEN UNAUFHÖRLICH 
TER. —  ROM MELDET ERFOLGE IN NORD AFRIKA.

B e r l i n ,  5. Juli. (A vala .) DNB berich  zurichten .

W EI-

claft OEr habe  der K om m andant gem eldet, 
Em zw eites französisches K riegsschiff 

, J  b lasse »B ritania«  schw er beschäd ig t, 
j., Ei Z erstö rer u n d  ein französisches 
‘ Ugzeugmu-tterschiff versenk t w orden  

Es schein t, d a ß  dem Schlachtschiff 
-vUT|kerque« die F luch t nach  T ou lon  g e -  
, cht sei. Auf der F lucht sei es jedoch 
l f  einen T o rp e d o sc h u ß  getroffen  und 

Schädigt w orden . Zum Schluß  erk lä rte  
!i"Urchiil, d aß  die Z ahl der O pfer s ic h e r  
„e sein w erde, d a  es an versch iede­
ner Schiffen zu schw eren  Explosionen 
l a m m e n  sei. ü b e r  die b ritischen  V er- 
d  e konnte Churchill keine A ngaben ma- 

n’ erk lärte aber,

tef: D as O berkom m ando der deutschen 
W eh rm ach t g ab  g es te rn  b ek an n t:

Ein U n terseeboo t u n te r F üh rung  von 
O berleu tnan t zu r See E ndrasz  erzielte ei­
nen T o rp ed o tre ffe r auf den neuesten  b ri­
tischen F lu g zeu g träg er »lllustrious«.

D eu tsche K am pfflugzeuge griffen am 
3. Juli im K anal und an  der N ordsee b ri­
tische H afenan lagen , K üstenbefestigun­
gen, F lugp lätze , B arack en lag er sow ie An 
lagen  der R üstungsindustrie  an . So w u r­
den der T ru p p en ü b u n g sp la tz  A ldershot, 
d as  F lugzeugw erk  R eading  und schw ere 
K üstenbatterien  bei N ew haven erfo lg­
reich m it B om ben beleg t.

Bei einem  A ngriff au f einen britischen  
G eleitzug  im K anal erh ie lt ein g roßes 
Schiff zw ei B om bentreffer.

B ritische F lugzeuge w arfen  im Schutze 
tiefliegender W olken  im Laufe des gestri 
gen T a g e s  an  m ehreren  Stellen N o rd - u. 
W e std eu tsch lan d s B om ben ab . Hiebei 
griffen sie  in sk rupelloser W eise  die Zi­
v ilbevölkerung  an , w obei in H am burg- 
B arm beck  11 K inder, 3 F rauen  und  ein 
M ann g e tö te t, 11 K inder und  9 F rauen  
schw er v erle tz t w urden . Auch in der 
N acht zum 4. Juli flogen einige feindliche 
F lugzeuge nach  B elgien und  H olland ein, 
ohne jedoch  nennensw erten  S chaden a n -

d aß  die englische 
intakt geblieben und für den Kam pfi’lotte

* Italienern b ere it sei

Sechs feindliche F lugzeuge w urden  
vern ich tet. V ier deu tsche F lugzeuge w er­
den verm iß t.

R o m ,  5. Juli. (A vala.) S t e f a n i  m el­
det: D er ges trige  ita lienische W e h r­
m ach tsberich t h a t folgenden W o rtlau t: 

D as H au p tq u a rtie r  der W eh rm ach t g ib t 
b ek a n n t:

An der G renze von C yrenaika erreich te 
eine unsere r K olonnen M ussid  in der Zo 
ne von Sollum  un te r Z u rückw erfung  kie l 
n e re r P anzerab te ilungen , w äh ren d  unse­
re Luftflo tte eine feindliche A utokolonne 
angriff und  ze rsp reng te . W e ite r  südlich 
w urden  w iederho lt englische A ngriffe g e ­
gen das b efestig te  F o rt C apuzzu g la tt ab 
gew iesen.

E ines unsere r U -B oote ist n ich t zu sei­
nem S tü tzpunk t zu rückgekehrt.

In Ita lien isch-O stafrika  haben  unsere 
D u b ars  (E ingeborenen) ein feindliches 
F o rt bei M ojalo e ro b e rt und  es tro tz  ei­
nes ergebn islosen  englischen L uftangrif 
fes, w om it d e r G egner g ea n tw o rte t h a tte  
b eh au p te t. An der S udangrenze haben  un 
se re  G eschw ader feindliche K räfte be 
A kobo-G allaba t b o m b ard iert. E in feind­
licher L uftangriff auf A ssab h a tte  leichten 
Schaden angerich te t.

Bukarest für Teilreviflon mit 
BevMerungsauStauW

ZWISCHEN RUMÄNIEN UND UNGARN SIND ANGEBLICH VERHANDLUNGEN 
BEREITS IM GANGE —  DER STAN DPUNKT ROMS UND BERLINS

aus Rom und  Berlin bereit, den U ngarnB u k a r e s t ,  5. Juli. An m aßgeb licher 
S telle w urde g es te rn  erk lärt, d aß  dip lo­
m atische V erhandlungen  zw ecks R ege­
lung  des K onfliktes m it U ngarn  im G ange 
sind . Die rum änische R egierung  ist im

einen Teil des s trittig en  G ebietes bei 
g le ichzeitigem  A ustausch  der beiderseiti 
gen M inderheiten  zu ü berlassen . E benso  
ist Rum änien bereit, an B ulgarien  den

H inblick auf die ungarischen  A nregungen j südlichen T eil der D obrudscha abzu tre  
im Z usam m enhänge m it den R atsch lägen  I  ten, w enn  g le ichzeitig  G riechenland  den

Die Vorbereitungen zum 
totalen Krieg in England

B e r l i n ,  Juli. (UTA). In deutschen  
m aßgeblichen  K reisen w ird  e rk lä rt: M it
besonderem  In teresse h a t m an auf deu t­
scher Seite davon  K enntnis genom m en, 
d aß  nach  den E rk lärungen  C ham berla ins 
d as  ganze L and  als ein einziges befe­
s tig tes  G ebiet zu b e trach ten  sei, in dem  
»auf jedem  W eg e, in jedem  D orfe und  in 
jedem  H ause« gekäm pft w erden  w ürde . 
Schon früher ist in Berlin festgeste llt 
w orden , d a ß  der auf diese W eise  von 
E ngland  v o rb ere ite te  to ta le  K rieg, der je ­
de P arze lle  des L andes in den D ienst der 
bew affneten  V erte id igung  ste llte, für das 
englische Volk von verhängn isvo llen  Kon 
Sequenzen sein w erde.

W ä h ren d  so die b ritische R egierung 
m it deutlich  sp ü rb a re r  Sorge die m ilitä­
rische und  m oralische R üstung  des L an­
des zu heben  versuche, m üsse sie zu ­
gleich feststellen , d a ß  frühere E rw a rtu n ­
gen , die m it ko lonialen  französischen  
H ilfskräften an  d er Seite E ng lands g e ­
rechnet h a tten , n icht in E rfüllung g eg a n ­
gen seien. N ach den B erichten  n eu tra le r 
B lä tte r h a t vor allem  die T a tsa c h e  in 
London g ro ß e  E n ttäu sch u n g  ausgelöst, 
d aß  die französischen  B efeh lshaber in Sy 
rien und M arokko  im G ehorsam  gegen 
ihre R egierung  die W affen  n iedergeleg t 
haben . Eine w eitere  E n ttäu sch u n g  lieg t 
darin , d a ß  auch die T ä tig k e it des franzö ­
sischen G enerals de G aulle b ish e r n icht 
die R esu lta te  gezeig t hat, die m an auf 
englischer Seite von ih r e rw arte t h a tte . 
D er englischen K lage darü b er, d aß  kein 
F ranzose von N am en und A u to ritä t sich 
den illegalen  B estrebungen  de G aulles 
zu r V erfügung  ges te llt habe, s teh t auf 
französischer Seite eine scharfe  K ritik  an 
alle denjenigen gegenüber, die au ß e rh a lb  
F rank re ichs lind auf eigene F au st die Po 
litik der E nten te C ordiale fo rtzusetzen  su ­
chen. In Berlin ist m an der M einung, daß  
an g esich ts  d ieser T a tsac h en  nun auch 
E ng land  allm ählich zu begre ifen  beg inne, 
d aß  es in se iner g rö ß ten  Schicksafsstun- 
de völlig  allein s teh t. D as ist die S tunde, 
in der, w ie die deu tsche P resse  soeben 
feststellt, die ganze  m ilitärische M acht 
d es  Reiches zum S chlage gegen  E ngland  
b e re it steh t.

Aussichtsvoll
S om m erfrischler: »H errlich ist es hier 

bei Ihnen, B äuerin! W enn es ginge, w ür­
de ich am liebsten  für im m er h ierblei­
ben!«

B äuerin : »Vielleicht lä ß t sich dös m a­
chen, H err D ok ta?  —  I bin näm li scho 
se it zw ei Ja h rn  a W itw e!«
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und einer römischen V illa  
S v . Lovrenc am Draufelöe

Beim A usheben von E rdre ich  für den 
N eubau des H errn  P e r i c o  Josef, G e­
m eindediener in Sv. L ovrenc n a  D ravskem  
polju , s tieß  m an auf d e r P arze lle  251 g e ­
nau an  der A bzw eigung  der neuen B a­
n a tss tra ß e , w elche h ier von der alten  
S tra ß e  in das  D orf abzw eig t, auf R este 
eines röm ischen G ebäudes. Kaum 30 cm 
un te r der E rde konnte m an noch deutlich 
den E strich  e iners röm ischen G ebäudes 
erkennen , dessen  M auern  so g a r aus 
B ruchsteinen  und Z iegeln ausgefüh rt w a ­
ren. D ie W ä n d e  w aren  m it ro ter, gelber 
und g rü n e r  M alerei geziert. U nter den 
Z iegelresten  befanden  sich q uad ra tische  
P la ttenz iege l, von denen einer m it dem 
Stem pel Q. S. P ., einer häufigen F ab rik s­
m arke aus P oetov io , versehen w ar. N ebst 
B ruchstücken von D achziegeln  m it e r­
höhtem  R and und  F irstziegeln  fanden 
sich auch R este von H eizkacheln (tubuli) 
vor, w elche einst zu einer H eizanlage 
dieses G ebäudes oder Villa gehörten . 
Schließlich w äre  noch eine K leinbronze

M it der T eu e ru n g  ist d as  P roblem  der 
geste igerten  L ehenskosten  zu einer F rag e  
gew orden , die n ich t n u r den Einzelnen, 
sondern  in noch g rö ß erem  M aß e die All­
gem einheit in te ressiert. W ie w ir der Z a- 
g reb e r P re sse  en tnehm en, h a t der b e ­
k ann te  Soziologe bezw . S ozia lsta tistiker 
und H erau sg eb er der Revue »Index«, 
A rthur B e n k o  G r a d o  soeben  die spe­
zifizierten  m onatlichen L ebenshaltungs­
kosten  für eine v ierköpfige A rbeiterfam i­
lie errechnet. N ach B enko G rado  w ird  
ein beiläufiges Bild der m onatlichen Le-, 
benskosten  nach  den festgese tz ten  m ini­
m alen L ebensbedürfn issen  und  den in der 
betreffenden  S tad t herrschenden  P reisen  
erm ittelt. D er g en an n te  T h eo re tik e r ste llt 
fest, d aß  ein erw achsener M ensch m onat­
lich für die L ebenshaltung  fo lgendes b e ­
n ö tig t: 8 K ilogram m  W eizenm ehl, 4  Kilo­
gram m  M aism ehl, 5 K ilogram m  K artoffel, 
3 K ilogram m  E rbsen , 1 K ilogram m  Reis, 
1.50 k g  Zucker, 3 K ilograipm  Rindfleisch, 
1 K ilogram m  Fisch, 1.05 K ilogram m  
S chw einefett, 10 L iter M ilch, 1.20 Kilo­
gram m  T ro ck en k äse , 25 D ekagram m  
K ochbutter, 15 frische E ier, 4  K ilogram m  
O bst, 20 D ekagram m  Kaffee, 50 D eka­
gram m  Z ichorie und  30 D ekagram m  Salz. 
H ier sind  kleine Z u ta ten , G ew ürze usw . 
nicht e ingerechnet. G rado  g la u b t daß  
hiefür p ro  P erson  50 D inar im M onat 
nö tig  w ären .

N ach B enko G rado ist ferner zu b e­
rechnen, d aß  ein M ann jäh rlich  fo lgendes 
b en ö tig t: 1 A nzug, 4  U nterhosen , 6 P a a r  
Socken, 2 P a a r  hoher Schuhe und  1 Hut. 
Die K osten hiefür m üssen  auf 12 M onate 
verte ilt w erden , so d a ß  auf einen M onat 
ein Zw ölftel en tfä llt. Ein W in terro ck  soll 
annahm ew eise  sechs Ja h re  dienen, so d aß  
die K osten für diesen W in terrock  m it 1/72 
zu berechnen  sind. Bei den K osten für 
B ekleidung  und  B eschuhung der F rau  
w ird  angenom m en, d a ß  sie  nu r 80 P ro ­
zen t von dem  benö tig t, w as der M ann 
b rau ch t. D ie A rbeiterfrau  kom m t nach 
Benko G rado  b illiger als der M ann aus, 
w as  für die F rauen  im allgem einen gilt, 
ausgenom m en selb stverständ lich  die F rau 
en der reichen K reise. F ür 2 K inder ist 
ebenfalls anzunehm en, daß  ohne B eklei­
dung  und B eschuhung 80 P rozen t der k o ­
sten  für die B ekleidung  und B eschuhung

des K aisers G allienus (253— 268 n. Chr.) 
zu erw ähnen , w elche der B esitzer im 
S chu tt au flas . Auf d e r  V orderseite  er­
kenn t m an d ie  B üste des K aisers G allie­
nus m it d er S trah lenkrone n eb s t der In­
schrift GALLIENVS AVG, auf d e r R ück­
seite eine nach  links sch re itende Löw in 
m it d e r Legende LIBERO P  CONS AVG 
B. Auf dem  b en ach b a rten  A cker so ll m an 
ferner noch M auerreste  u n d  eine S tra ß e  
gefunden  haben . D ies dürfte die röm i­
sche S tra ß e  sein, w elche m an h ie r in der 
N ähe vo r vielen Jah ren  aufdeckte .

Schon ö fters fanden  B auern  auf den be 
nach b arten  A eckern, so g a r  im D orfe 
se lbst, röm ische M auerreste , Z iegel und 
M ünzen, w elche von einer röm ischen An 
Siedlung, die sich  gegen  A pae erstreck t, 
stam m en. E s w äre  w ünschensw ert, d a ß  
der M useum verein in P tu j d o rt eine klei­
ne P ro b e g ra b u n g  durchführe, w elche 
m ehr L icht in diese verschollene röm ische 
A nsiedlung b räch te .

deš M annes bezw . V aters ausm acht.

Die K alkulation  ers treck t sich se lb s t­
verständ lich  auch auf die W ohnung . G ra­
do berücksich tig t eine A rbeiterw ohnung, 
bestehend  au s  Z im m er und  Küche. Eine 
w eitere F rag e  sind B eheizung und Be- 
leuch tug . Auf einen A rbeiter entfallen mo 
natlich  210 K ilogram m  B uchenholz und 
1 L iter P etro leum  für die B eleuchtung, 
Ist das  alles zusam m engerechnet, so er­
hält m an die gem einsam en L ebenshal­
tungskosten  in der betreffenden  S tad t 
au f diese A rt und W eise , d aß  die M enge 
der Lebensm ittel, der B ekleidung, der 
Beschuhung, der B eheizung usw . m it dem 
K ostenpreis des betreffenden  M onats 
m ultip liz iert w ird . G rado  fan d  heraus, 
d aß  die gesam ten  m onatlichen L ebens­
haltungskosten  für einen erw achsenen  
ledigen A rbeiter im M ai 913.10 D inar b e ­
trugen . F ür eine A rbeiterfam ilie von vier 
M itgliedern  (M ann, F rau  und zw ei Kin­
d er) stellten  sich die L ebenshaltungs­
kosten  im gleichen M onat nach  den Bc- 
rechnugen  G rados au f 2384 D inar und 
42 P a ra . Vor einem Ja h r  konn te  der le­
dige A rbeiter m onatlich  noch m it 692 Di­
n a r  auskom m en. H eute b en ö tig t er m in­
destens 913 D inar. Die v ierköpfige A r­
beiterfam ilie konnte im V orjah re m it 1772 
D inar auskom m en, heute b en ö tig t sie 
2384 D inar. Dje L ebenshaltungskosten  
sind für d iese Fam ilie nach G rado  im 
Laufe von 12 M onaten  um 600 D inar g e ­
stiegen . G rado  ste llt g le ichzeitig  die F ra ­
ge, ob auch  das M onatseinkom m en die­
ser Fam ilie in g le icher W eise  gestiegen  
sei.

D as P rob lem  des L eb en sstan d ard s der 
schaffenden V olkskreise is t m it dem P ro ­
blem  des V erhältn isses zw ischen G ehäl­
te rn  bezw . Löhnen und zw ischen der 
P re isb ildung  so enge verknüpft, d aß  m an 
füglich von einer u nen trinnbaren  Z usam ­
m engehörigkeit sp rechen  darf. Die von 
G rado  angefüh rten  M inim al-L ebenskosten  
zeigen, w ie g ro ß  die S pannung  zw ischen 
dem  theoretisch  erm ittelten  E xistenzm ini­
mum und den herrköm m lichen L ebensein­
künften der sozial gefäh rde ten  Schichten 
ist. Je  g rö ß e r diese S pannung ist, desto 
geringer ist die K aufkraft b re ite s te r Volks 
kreise. D as durchschnittliche M o n a t s e i n ­
kom m en m üßte  unbed ing t den L ebens­

h a ltu n g sin d ex  beiläu fig  erreichen, w enn 
soz ia le  S pannungen  verm ieden w erden  
sollen. Den h inaufsch ießenden  P reisen  
m üßten  G ehälte r und  Löhne unbed ing t 
an g e p a ß t w erden , w enn  die G esam tw irt­
schaft, d. i. der Konsum  der V erb rau ch s­
gü ter, ihren norm alen  E n tw ick lungsgang  
nehm en soll.

(SyrilT- und MetHvd-Tag
Im ganzen  S taa te  w u rd e  am  heutigen 

T a g e  der Cyrill- und  M e th o d -T a g  im Ge 
denken an die beiden  V erkünder des 
christlichen G laubens und  V olksaufk lärer 
in slaw ischen  L anden in feierlicher W ei­
se b eg an g en . Auf vielen B erghöhen  in 
der U m gebung  der S ta d t w urden  am  V or 
abend  H öhenfeuer en tfach t und  F euer­
w erk  ab g eb ran n t. In den öffentlichen 
A em tern ruh te  heu te den  ganzen  T a g  
die A rbeit.

Freitod unter sonderbaren 
Amstänöen

In Vič, e iner V o rs tad t von L jubljana, 
s tü rz te  sich  D ien s tag  ab e n d s  ein M ann
in den m ittleren  Jah ren  u n te r  den Z ug
u n d  w a r  so fo rt to t. Seine H ände w aren  
sam Rücken gefesselt, w esha lb  m an a n ­
fa n g s  ein V erbrechen  w äh n te .

Nun kam  ein ste llen loser A rbe ite r zu r
Polizei und k lä rte  ze rk n irsch t die A nge­
legenheit auf. E r erzäh lte , am  kritischen  
N achm ittag  h ä tte  er vor d e r A rbeitsbörse  
die B ekann tschaft eines F in an zw ach re­
sp iz ien ten  gem ach t, der ihn auch in ei­
nem G asthause  b ew irte t h ä tte . A bends 
g ingen  die beiden  gegen  Vič spazieren . 
P lötzlich ersuch te  d e r F inanzer den Ar­
beiter, ihm m it einem  dargere ich ten  
S trick die H ände am  Rücken zu b inden. 
Er m einte, es handle sich um eine W ette , 
ob er es zus tandeb ringe , in diesem  Z u ­
stande  durch die S tad t zu gehen . D er 
M ann belohn te den Stellenlosen fü r den 
L iebesd ienst und vere inbarte  noch m it 
ihm ein Z usam m entreffen  für den n äc h ­
sten  T ag , vo rauf er sich en tfernte. Am 
nächsten  T a g e  habe der A rbeiter aus den 
Zeitungen erfahren , um w as es sich g e ­
handelt habe.

W ie es sich nach träg lich  herausste llte , 
w a r  der F inanzer nervenkrank  und  dürf­
te er die T a t  jedenfalls in g e is tige r U n­
zurechnungsfäh igkeit begangen  haben .

Turnier des Schachklubs 
„Vtöm ar"

Die gestern  gesp ielte  ach te Runde des 
M eiste rschaftstu rn ie rs des Schachklubs 
» V i d m a r «  b rach te  n icht die e rw arte ten  
Sensationen . H v a l i č  w a r  č e r t a l i č  
n icht gew achsen  und m ußte  diesem  tro tz  
verzw eifelter A nstrengungen  den Sieg 
überlassen . R e i n s b e r g e r  feierte über 
S e n e k o v i č  einen schönen Sieg, indem  
er dessen G aro-K han-V erte id igung  zu ei­
nem  erfolgreichn A ngriff v e rw erte t ha tte . 
L u k e š  jun . h a t in diesem  T u rn ie r  noch 
n icht seine volle Form  gefunden . Seine 
französische V erte id igung  zerschellte un ­
te r  den A ttacken  K e t  i §’, d e r sich den 
ganzen  P u n k t holte . L u k e š  sen. h a tte  
auch diesm al aus einer w en ig  au ss ich ts-  
rcichn P osition  gegen  S o n a n  noch im 
le tzten  A ugenblick einen vollen S ieg h er­
ausgeho lt, w obei ihm natürlich  auch die 
G lücksgöttin  treu  zu r Seite stan d . M it 
schw eren  P roblem en beschäftig ten  sich 
P e č e  und  K ü s t e r .  P eče h a tte  eine 
Z eitlang  G ew innchancen, doch v e rp a ß te  
e r  d ieselben vo llends und  m uß te  die P a r ­
tie schließlich  seinem  G egner überlassen . 
S k r  a  1 o v n i k w äh lte  im M atch gegen  
G e r ž e 1 j die sizilianische V erte id igung , 
die er an fa n g s  ausgezeichnet spielte, 
schließlich  a b e r  doch u n te r dem D ruck 
se ines gefährlichen G egners zusam m en­
b rach . G erželj m achte ihm m it dem  O p­
fer einer F igur schm erzlos den G araus. 
D ie P artie  M a r v i n  : K u k o v e c  w u r- 

| de verschoben . S k r a l o v n i k  gew ann 
ferner das  noch ausstehende M atch g e ­
gen R e i n s b e r g e r .

Der  S t a n d  nach der ach ten  Runde 
lau te t: K üster 7, Gerželj. 6 (1), Kukovec 
5 (2 ) ,  č e r ta lič  5 ( I ) ,  Lukeš sen. 5, Reins 
b e rg e r 4V$, Sonan  4, M arvin 3Vs (1)> 
P eše  3 V:, K etiš 3, S kralovnik  21/a ( 1), Lu­
keš jun  2, Senekovič 1 (1), H valič 0 (D  
P u n k te .

Reue und gelöschte 
Gewerberechte

D er S tad tm ag is tra t h a t im vergangenen 
M onat Jun i nachstehende G ew erberechte 
e r t e i l t : F ranz H erm ann, Spedition, 
C an k arjev a  ul. 26; P au la  H itztaler, Fri- 
seu rsa lo n , K oroška c. 9 ; H erbert Motoh, 
ph arm azeu tisch e  B edarfsartike l en gros, 
A leksandrova c. 41; F ran z  Raner, Schlos­
sere i, C vetlična ul. 18; P au l K ragič, Lan­
desp roduk ten - und  O bsthand lung , Stolna 
ul. 6 ; D u šan k a  'S oršak , G asthaus, Koro­
šk a  c. 39; Ivan Lah, B rennstoff en gros 
und  E xport, G lavni trg  10.

G e l ö s c h t  w urden  fo lgende Gewer- 
b e re ch te : Jo se f G renkuš, Schuhm acher, 
K oroška c. 76; F ranz  G ebele, Photo­
g raph , D v o fak o v a  c. 10; A nton D reven­
šek, S attlerm eiste r, T rž a šk a  c. 8; Josef 
Schell, S pangeerzeugung , C vetlična ul. 
18; Ju lius Fünkel, pharm azeu tische Be­
d arfsa rtik e l, A leksand rova c. 41; Mate 

^Grubišič, G asthaus, A leksandrova c. 47.

M itgliedersperre im  Schwäbisch-deutschen  
Kulturbund

N o  v  i s  a  d, 5. Juli. W ie das » D e u t ­
s c h e  V o  1 k s  b  1 a  11« m itteilt, h a t der 
O bm ann des S chw äbisch-deu tsch . Kultur­
b u n d e s  D r. J a  n k  o säm tlichen  O rtsg rup­
pen  d ie W e isu n g  erte ilt, übera ll die Mit­
g lie d e rsp e rre  durchzuführen. D ie O rts­
g ru p p en  s in d  dafü r veran tw ortlich , daß 
w äh ren d  der D auer der M itgliedersperre 
[niem and in den K ultu rbund  aufgenom m en 
w ird .

m. Bürgerm eister Dr. Juvan h at seinen 
orden tlichen  Jah resu rlau b  angetreten. 
W ä h ren d  se in er A bw esenheit vertritt ihn 
V izebürgerm eister F r. Ž e -b o t .

m. Evangelisches. S onntag, den 7. d. 
w ird  d e r  G em eindego ttesd ienst ausfallen.

m. M itteilung des M ilitäramtes. Das 
städ tische  M ilitä ram t te ilt mit, daß  dP 
M ari-.vm aschinenschule in K im b o r sowie 
die M srinefliegerschule in D ivaije meh­
rere  Z öglinge aufnehm en. N äheres >>" 
s täd tischen  M ilitä ram t am  S lom škov trg-

m. Strenge Einhaltung der Ladensper­
re. D a die B estim m ungen üb er die L aden  
sperre  v ielfach n icht eingehalten  werden, 
m ach t die K aufleu teinnung für M aribor- 
S tad t ihre M itglieder nochm als darauf 
aufm erksam , d aß  die G eschäfte  in der 
S tad t M aribor von 7.45 b is 12 U hr vor­
m ittags, n ach m ittag s d ag eg en  in den Mo­
naten  Juli und' A ugust von 15 b is  19 und 
in den übrigen  M onaten  von 14 b is  18.30 
U hr offen gehalten  w erden  dürfen.

m . D er große Brand in der Papierfa­
brik  bei D om žale, von dem  in unserer 
ges trigen  N um m er die Rede w ar, richtet® 
nach b isherigen  E rm ittlungen  einen Scha­
den von e tw a  zw ei M illionen D inar ad­
ln  d e r  P a p ie r-  und P ap p efab rik  B o n  a c 
in K oličevo w urden  fünf L agerhäuser w1 
g ro ß en  M engen Zellulose, P ap ierabfälle11 
und  anderen  leicht b ren n b a ren  W are11 
vern ich tet. D er S chaden erschein t durch 
V ersicherung  gedeck t. An der Löschak­
tion  beteilig ten  sich ein D utzend  Feuer­
w ehren , d a ru n te r auch  au s L jubljana, 1111 
19 M otorspritzen .

m. D ie Folgen des Zugszusammensto' 
ß es bei P esn ica  vo r zw ei W ochen  siu j 
so w eit es sich um die F reilegung  
G leise handelt, je tz t gänzlich  behoben. 
D ie beiden um gestü rzten  Lokom otive11 
u n d  die ze rtrüm m erten  L astw agen  wur­
den  von den A rbeitern  der M ariborer m ” 
senfoahnw erkstätten  ab g esch lep p t unu 
die G leise au sg eb esse rt. D er Zugsverkeh 
w icke lt sich w ieder au f beiden  Gleis®11 
norm al ab .

m. Schwerer Unfall eines Badegast®®'
Im Inselbad  tru g  sich ein schw erer Unfa 
zu. D er 19jährige Cyrill N o v a k ,  der a  ̂
S onn tag  gelegentlich  der E xkursion o® 
m etallu rg ischen  S chu lansta lt au s  J e s e n 1 
ce in M arib o r w eilte, p ra llte  beim  Sprufl8 
in das  W asse rb eck en  d e ra rt h a rt auf d® 
B etonboden  auf, d aß  er sich hiebei ein 
schw ere  P re llung  der W irbe lsäu le  sow*6

Theorie und Wraxw
in der Lebenshaltung

DER ZAGREBER SOZIOLOGE ARTHU R BENKO GRADO NIMMT AN, DASS  
EINE VIERKÖPFIGE ARBEITERFAMILIE MONATLICH NICHT UNTER 2384 DIN

AUSKOMMT,



Sam stag, den ö. Juli 1946 »M ariborer 'Zeitung« N um m er T5C

e K opfverletzung zuzog. D er junge 
nn, der sich kaum  rühren  konnte, m uß 
818 K rankenhaus geschafft w erden , 

kom ^ ertvolle Brosche abhanden ge-  
^ m e n .  D er Industrieliensgattin  G rete 
u-nHJ C e n  is* e‘ne aus P la^'n hergestellte  
g d mit zahlreichen B rillanten besetz te  
2* * * e  abhanden  gekom m en. F ür die 

standebringung der B rosche, die einen 
 ̂ Ekt von e tw a  100.000 D inar darstellt, 
d td ie  V erlustträgerin  eine P räm ie von 

D inar ausgese tz t.

Dem* Aus dem fahrenden Zug gestürzt.
y r 5 ljä h rig e  B ahnbed ienste te  Stefan 

0 m š e k, der sich un ter dem B eglcit- 
ersonal eines G üterzuges befand, w urde 

Weit der B ahnsta tion  V uzenica von e i. 
cm plötzlichen U nw ohlsein befallen. Er 
urzte au s dem fahrenden Z ug  und blieb 
ew ußtios neben der B ahnstrecke liegen. 
ar> überführte  ihn ins K rankenhaus, 
m. Vom elektrischen Strom getötet. In 

runje w urde der 25 jährige E lek tro ­
monteur Josef G o l a r  bei der R eparatu r 

K raftstrom leitung vom elektrischen 
rom erfaß t und auf der S telle getö te t. 

^ ° la r  hatte  sich bei der A usschaltung  
s Strom s in der L eitung geirrt, 
m. W ieder Einbruch io eine Advokaturs 

- nz*e'- B ereits in der vorigen W oche 
e ein b isher noch nicht e ru ie rte r T ä -hatt

ter m zwei hiesigen A dvokaturskanzle ien  
_'nen nächtlichen B esuch a b g e s ta tte i —  
^och er m uß te  in beiden Fällen unver- 
s, ^ f t c r  D inge abziehen, d a  er das  ge- 

■ich‘u Geld n icht fand. Nun h a t sich in 
p ’i \  A leksandrova cesta  12 ein d ritte r 
- . r u c k  in eine dortige  A dvoxalu rskanz 
' ' zi getragen , ab e r  auch diesm al ging 

solch leer aus.
Gasthaus Krempl, Krebse. 5418 

M. W etterbericht vom 5. d. M., 9 U hr: 
8»C»-1peratur 15-4 O rad, L uftfeuchtigkeit 

%. B arom eterstand  735.8 mm, W ind- 
cntung W O . G estrige M axim altem pera . 

q 1" .28, heutige M inim altem peratur 14.4 
bo-fid" D cr Zostrige T a g  w ar der b isher 

■Beste T a g  des laufenden Jah res. 
W ettervorhersage für Sam stag

■W-,
Vorw iegend bew ölk t, unbeständ iger
ettercharak ter.

dec' Ziviler Luftschutz. Die S tad tgem ein -
4 - 1. . *to  w ird, w ie m an uns m eldet, eine

eihe von 160.000 D inar m achen, um
rJu ?  öffentlichen L uftschutzkeller zu e r-  
r,chten.

Hi c S tadparkkonzert. S onn tag , den 7. Ju -
> gibt der G esangverein  »Jadran-N anos«  

. s M aribor im hiesigen S tad tp a rk  m it 
. 8mn um 10 U hr 30 ein S tandkonzert 

80WlScher K unst- und V olkslieder. Am 
V nntagabend konzertiert der genann te  

rem in D obrna.
£j^-Durch Hundebisse schw er verletzt.

rauriger V orfall, der in seinen Einzel 
noch nicht gek lä rt ist, ere ignetehelfen

. ^ . V i t a n j e .  Ein zw ei Jah re  a ltes  Land 
,j ^ö h n ch en  w urde vom H aushund 
Qâ Cl Hisse im G esicht schw er verletzt, 

bedauernsw erte  Kind w urde ins 
3,1 cnhaus nach Celje geb rach t, 

tag" ^ 'no M etropol. Von F re itag  b is  Sonn 
der ? "  K raucnschicksal von e rsc h ü tte m - 
knj v UĈ t ; »Die B üsserin« o d er »Die ge- 
Qc_Cp Blüte«. D as heikle T hem a ist mit 
Rai C a °k und T a k t behandelt. Luise 
$al aer zeichnet eindrucksvoll den Schick- 

aVeg der schönen F rou-F rou .

5>eh ^ * Ssenst*u rsf? Im V orjahre haben 
nah K naben und M ädchen zu r Auf- 
kCa!n6Prüfung am  hiesigen staatlichen  
Schi ^ym'n as 'um eingefunden und m an 

H ände üb er dem Kopf zusam -

haben 
Haben

Hvchfchüierin tot aufgefunden
TOTES MÄDCHEN IM KURPARK VON DARUVAR - VERBRECHEN NICHT AUS- 

.  GESCHLOSSEN

Die M aribo re r Ö ffentlichkeit s teh t w ie­
der un te r dem E indruck  einer e rsch ü te rn - 
den T rag ö d ie  eines jungen  M ädchens. Ge- 
ste rn  nachm ittags  erhielt m an N achricht, 
daß  in den P ark an lag en  des kroatischen  
K urortes D aru v ar die V eterinärstuden tin  
L jerka G r a h o r  aus S lovenska B istrica  
to t aufgefunden w urde. Ü ber den tra g i­
schen T o d  des aufgew eckten  und äu ß e rs t 
sym path ischen  M ädchens, das  sich in hie­
sigen Kreisen g ro ß e r B eliebtheit erfreute, 
kann m an auf G rund der P ressem itte ilun ­
gen fo lgendes in E rfah rung  b rin g en : 

L jerka G rahor, die heuer d as  10. Se­
m ester an der tie rärztlichen  F ak u ltä t der 
Z ag reb e r U niversität abso lv ie rt hatte , 
p lan te  in G esellschaft der P h ilo soph iestu ­
dentin  D ušanka K e s e 1 eine S tudienreise 
durch  Bosnien, D alm atien  und schließlich  
durch Slow enien zu unternehm en. Beide 
richteten ein A nsuchen an  das V erkehrs­
m inisterium  um G ew ährung  einer F re ik a r­
te, deren E intreffen sie augenschein lich  im 
K urort D aru v a r ab zu w arten  im Begriffe

w aren . Beide M ädchen w urden  näm lich 
noch am  D ienstag  N achm ittag  au f der 
T e rra sse  der B ad ea n sta lt in B egleitung  
eines jungen  M annes, angeblich  eines 
A ssistenten  der tie rärz tlichen  F aku ltä t, 
gesehen, w o sie auch noch nach  dem  
A bendessen in angereg tem  G espräch  bei­
sam m en sassen . M it dem sp ä ten  A bend­
zug  beg ab  sich D u šan k a  Kesel nach P a ­
k rae , w äh ren d  der junge  M ann nach  Z a­
g reb  gefahren  sein soll. T a g sd a ru a f  w ur­
de L jerka  G rahö r un te r einem  niedrigen 
Baum  to t aufgefunden , w obei g an z  be 
sonders auffiel, d aß  sie ihren L edergürte  
um den H als gew ickelt hatte . Auf G rund 
der Lage, in der das M ädchen aufgefun­
den w urde, erschein t ein S elbstm ord  nahe 
zu ausgesch lossen , vielm ehr dürfte cs 
sich um die T a t einer zw eiten  P erson  
handeln . Die S icherheitsbehörden  bem ü 
hen sich, den m ysteriösen T o d  des b e ­
d auernsw erten  M ädchens restlos au fzu­
k lären .

Sauberkeit im Munde 

ZatznkranLhetteu 

oerhüten. Tägliche 

Zahnpflege ist deshalb 

ein Gebot der Gesundheit.

Der Zum War naß und kühl
SCHLECHTER AUFTAKT ZU M HEURIGEN SOMMER

Die am tlichen A ufzeichnungen über die 
W e tte rlag e  im Juni bes tä tig en  vollauf die 
allgem eine A nsicht, d aß  der abgelaufene 
M onat, der sonst b es tän d ig  und w arm  zu 
sein pflegt, heuer se in er T rad itio n  un treu  
w ar und eine schlechte E inleitung zum 
Som m er darste llte . Im allgem einen kann 
g e sa g t w erden , d aß  d e r  V orm onat kühler, 
v o r  allem  ab e r b ed eu ten d  regenre icher 
w a r  als d e r  v o rjäh rig e  Juni.

Die T e m p e r a t u r  bew eg te  sich  im 
Juni zw ischen 7.2 und  27.6 G rad Celsius, 
d ie T em p era tu rsp an n u n g  b e tru g  dem nach 
n ich t w en ig e r a ls  20.4 G rad . S ehr w arm e 
T a g e  m it 25 G rad  und m ehr g ab  es dies­
m al n u r zehn, w ogegen  es in  norm alen 
W ette rjah ren  im Juni die H älfte b is  zw ei 
D ritte l heiße  T a g e  g ib t. D ie D urchschn itts  
tem p era tu r belief sich  im ' ab,gelaufenen 
M onat im S chatten  auf 18.2, die durch­
schnittliche m axim ale T em p era tu r  auf 
23.1 und die durchschnittliche M inim al­
tem p era tu r auf 12.1 G rade.

D er Juni w ar ü b erau s n a ß  und  ko n n ­
ten w ir uns in .M arib o r über T rockenhe it 
wohl n icht bek lagen . An 16 R egen tagen  
b e tru g  die N iedersch lagsm enge in sgesam t 
109.6 M illim eter. An einem R egen tag  
fielen dem nach 6.8 u n d  an einem  M o n ats­
ta g  3.7 M illim eter R egen. Am n idder- 
sch lagsre icbsten  w a r  der 17. Juni m it 37 
M illim eter. S ehr regnerisch  w a r  auch der 
M onatsle tzte, a n  dem es u n te r  B litz und  
D onner die ganze  N acht unun terb rochen

vom Him m el rieselte und g o ß . H a g e l ­
s c h l a g  w urde u n s g lücklicherw eise nu r 
einm al beschert, am  10. Jun i nachm ittags 
durch e tw a  fünf M inuten ; d er S chaden 
w ar n icht b eso n d ers  g ro ß . —  V or einem  
Ja h r w a r  der Juni n iedersch lagsä rm er 
und  e s  g ab  auch  w en ig e r R egen tage.

D er L u f t d r u c k  b ew eg te  sich  im a b ­
gelaufenen M onat zw ischen 740.8 unc 
726.5 M illim eter. D er durchschn ittliche 
B aro m ete rs tan d  b e tru g  735.8 M illim eter.

Die höchste  re la tive  L u f t f e u c h t i g  
k e i t  m ach te  89%  aus und  die n ied rig ste  
42% . D urchschnittlich  befanden  sich  dem ­
nach  im V orm onat 68%  F euch tigek it in 
der Luft. Im allgem einen w a r  d a s  e rs te  
Juni d ritte l vorw iegend  trocken  und  kühl, 
d as  zw eite  n a ß  und  w arm  u n d  d a s  d ritte  
M onatsd ritte l am  w en ig s ten  sonn ig .

D ie B e w ö l k u n g  b e tru g  im Ju n i 
du rchschn ittlich  5.3 Z ehntel des m it W ol­
ken bedeck ten  H im m els und  w a r  der V or­
m onat e tw as k la re r a ls  d e r  M ai. G anz 
k la re  T a g e  g ab  es keinen.

H insichtlich d e r  W i n d i g  k e i t  sei e r  
w ähn t, d a ß  der abge lau fene M onat a lles 
eh e r  a ls  w indstill w a r. V orherrschend  w a r  
d er Südw ind, es w eh te  jedoch  auch  d e r  
N ordostw m d.

W a s  die G e w i t t e r  betrifft, so  se i 
festgeste llt, d a ß  uns im V orm onat fünf 
T a g e  B litz u n d  D onner b rac h ten . E inm al 
w a r  am  O sthim m el auch  d e r  R e g e n b o ­
g e n  s ich tb ar.

eines solchen A ndranges. H euer 
sich sage und schreibe 320 ,(204 

Sleirh" Und 116 M ädchen) eingefunden, 
Knab Uni 72 m ehr a ls  im V orjahre. Fünf 
rjjc. en und sechs M ädchen w urden  zu - 
•v'ädShSteHt’ so  d aß  309 K naben und 

c en neu aufgenom m en w urden.
tten bleiben die W arnsignale gegen  
Medi” Ienc^ n T o d ?  B ekanntlich g ib t es in 
a*kr if-*36' Oelje einen verkehrsreichen , 
ty(w., c' nesw egs ausre ichend  gesicherten  
streck Cr^ anS an der S an n ta ler B ahn- 
$chw e’ an dem sich schon  m anches folgen 

Unglück ere ignet hat. W arum  
ltse G efahrstelle n icht durch au s­

reichende S icherungen ungefährlich  ge­
m ach t?  Sind die m ehr a ls  ein D utzend  
T o ten  noch im m er n icht g en u g ?  E rs t am 
S o n n tag  nach m ittag  w u rd e  w ied e r ein 
au s  Celje gegen  P etrovče fah rendes K raft 
rad  am  berüch tig ten  B a h n ü b erg an g  in 
M edlog von einem P erso n en zu g  e rfaß t 
und  zu r S eite gesch leudert. D as K raftrad  
w urde vo lls tänd ig  zertrüm m ert. D er F ah ­
rer, ein 30 Ja h re  a lte r M aurerm eister au s  
D evica M arija  v  Polju , und  seine G attin  
w urden  sch w er v erle tz t ins hiesige K ran­
kenhaus eingeliefert.

c. Kino D om . H eute, F re itag , zum  le tz­
ten  M al »Charlie Chan in Reno.« Ein b e ­
w eg te r  A benteurerfilm  von höchster Span 
nung. —  Ab S am stag  die ungarische 
O pere tte  » D a s  h ä ß l i c h e  M ä d ­
c h e n « .

Aus P.trn
p. Evangelisches. S onn tag , den 7. d. M.

w ird  d e r  G em eindego ttesd ienst um 10 
U hr im B e tsaale  des L u ther-H auses s ta t t ­
finden.

p. Fremdenverkehr. Im Juni w urden  in 
P tu j 220 F rem de angem eldet, hievon w a ­
ren 204 aus Jugoslaw ien , 14 aus dem 
D eutschen Reich und  2 aus Italien. Die 
N ächtigungsziffer b e tru g  284.

p . D en Bund fürs Leben sch lossen  der 
B esitzerssohn  K onrad  Vilčnik m it Frl, 
T heres S luga, d er B äcker F ranz P a te r-  
n o st m it F rl. E lisabeth  V rabl und  der B e­
sitzerssohn  Anton F leguš m it F rl. T h e re ­
se  Jerič .

p . Im Tonkino Royal g eh t b is ein­
schließlich  S o n n tag  der lustige  F ilm ­
sch lag er »S tanlio  und  Olio in den B er­
gen« m it dem K om ikerpaar S tan  Laurel 
und O liver H ardy  üb er die Leinw and. 
Ein Film fü r ju n g  und  alt!

p . Sturz vom  Baum e. In Zabovci bei 
Sv. M arko  s tü rz te  der sechsjäh rige  K eu- 
sch leršsohn  S tanko  V r a b c i  von einem 
hohen K irschbaum  und b rach  sich das 
linke Bein, w obei er auch innere V erlet­
zungen erlitt.

p . Im Stadttonkino w ird  S am stag  und 
S o n n tag  der g ro ß e  A benteurerfilm  »D e r 
H e r r  d e r  S a h a r a «  vo rgeführt. Eine 
b ew eg te  H and lung  au s  den K äm pfen der 
F ranzosen  um den B esitz d ieser W üste . 
Im B eiprogram m  die neue F ox-W ochen ­
schau.

Ghirley Temple in Pension
Ihre Ersparnisse betragen drei Millionen 

Dollar

H o l l y w o o d ,  5. Juli. 
Auch Shirley T em ple w urde sch ließ ­

lich vom Alter eingeholt, so d aß  die Elf-

Burg-Tonkino. Die R eprise des heuer 
b es ten  L ustsp ie lsch lagers »Marika« (Früh 
ja h rsp a ra d e )  m it F ran zisk a  G aal, Paul 
H örb iger, H ans M oser und  T h eo  Lingen 
in den H auptro llen . —  Als nächste  Novi­
tä t fo lg t d as  M ärchenspiel »Schneewit- 
chen und die sieben  Zw erge.« —  Ab 1. 
Ju li tie ferm äß ig te  Som m erpreise!

Esplanade-Tonkino. D er neueste  und 
e rs te  slow akische Film  »D®r Dämon des 
Dorfes« (S low akische M elodien) in deut 
scher S prache. Ein w un d ersch ö n es Liebes 
d ram a au s  dem  V olke; im Rahm en h e rr­
licher L andschaftsb ilder. —  E s fo lgt: 
»Ultimatum 1914«, der in te ressan teste  
K riegsfilm , der uns üb er d ie  w ah ren  B e­
gebenheiten  nach  dem  erfo lg ten  U ltim a­
tum  erzählt. In den H auptro llen  Di.ta P ar 
lo und Erich v. S troheim .

Union-Tonkino. Bis einschließlich  Frei 
ta g  »D as Lied des Sträflings«, ein g ro ß ­
a r tig e s  soz iales S chaustück  m it D ick Fo- 
ran  in d er H auptro lle . D as Schicksal der 
S träflinge rü ck t in den B rennpunk t der 
soz ialen  und  rein m enschlichen H andlung. 
S e lb st der D irek to r von S ing -S ing  h a t die 
S zenerie geschaffen .

jä h rig e  sich  nun gezw ungen  sieh t, ihre 
g länzende L aufbahn als Film kind zu b e ­
enden. D er »alte« F ilm star feierte am  23. 
April ihren ersten  G eburtstag , d ock  hein 
T rick  der S tud ioexperten , w ed e r n iedrige 
Schuhe noch H üte noch K leider m it fal­
lenden Schultern  konnte sein A ussehen 
jü n g e r m achen als er w ar. So küm ägte 
S hirley durch ihre M utter, F rau  G ertrode 
T em ple, ihren V ertrag  m it der 20th-C en- 
tu ry -F ox-F ilm gese llschaft und begann , 
ihr hohes A lter in der sechsten  K lasse ei­
ner V olksschule zu gen ießen .

Vier Ja h re  lang  verd ien te  sie als v o lks­
tüm licher F ilm star e tw a 5000 D ollar in 
der W oche, dann noch einige T ausend  
für S h irley -T em ple-P uppen , -K leider und 
-S p ie lsachen . N ach A bzug  von E inkom ­
m ensteuer und  anderen  A usgaben legten 
Shirleys E ltern  d. ganze Einkom m en ihrer 
T o ch te r in einen F onds zu deren G unsten 
an . D ieser, so sa g t m an, b e tra g e  heute 
m ehr als drei M illionen D ollar.

F rau  T em ple, die den  A ufstieg ihrer 
T o ch te r vom  B aby  zum  F ilm star m iter­
leb t hat, sa g te , d aß  sie Shirley  w ie jedes 
an d e re  norm ale  Kind in der Schule zu 
halten  hoffe, b is  sie  e tw a  sechzehn Jahre 
a lt sei. D ann hoffe sie, d aß  Shirley ihre 
F ilm laufbahn a ls  erw achsene  S chausp ie­
lerin fo rtsetzen  könne.

Ein Beleuchtungskörper, der fünfzehn 
Doppelzentner w iegt.

R o m ,  ( A g i t ) .  E iner der g rö ß ten  und 
b erühm testen , auf der W elt bestehenden  
B e leuch tungskörper ist, w ie die » A g i t «  
schreib t, jen er zen tra le  der M ailänder 
O per, der fünfzehn D oppelzen tner w ieg t 
und  364 K erzen s ta rk  ist, die in drei k o n ­
zen trische K reise un te rte ilt sind. F ür die 
B eleuchtung  d ieses gew altigen  K om ple­
xes  so rgen  zw ei aus der E n tfernung  g e ­
leitete beso n d ere  A pparate . D as A us­
w echseln der G lühbirnen wird' vorgenom  
m en, indem m an den ganzen  B eleuch­
tu n g sk ö rp er m it einer W inde, die mit 
einem G egengew ich t von über 30 D oppel 
Zentnern versehen  ist, die die R einigungs 
h andhabungen  leicht und handlich m acht, 
heb t und senkt. E s h an d e lt sich um einen 
B e leuch tungskörper, der vom  ä s th e t i ­
schen w ie vom technischen  S tandpunk t 
aus  gesehen w enige Beispiele in den 
g röß ten  T h ea te rn  E uropas und A m erikas 
hat, die m it ihm zu vergleichen w ären;



»M ariborer Z eitung« N um m er 150 6
S am stag , den 6. Juli 1940

UM M k šM ik k e
Llnbegmndete Besorgnisse

ln le tz ter Zeit befinden sich in der Oef- 
fentlichkeit zah lreiche G e r ü c h t e  über 
angeblich  von der R egierung  gep lan te  
W irtsch a fts -  und  F inanzm aßnahm en  im 
Um läuf. Es hande lt sich h ierbei um a lle r­
lei völlig u n beg ründe te  V erm utungen , die 
im Z usam m enhang  m it gew issen  P re sse ­
erk lärungen  e ts tan d en  sind.

Auf G rund  zu v e rläss ig er Inform ationen 
ist der »Jugoslaw ische K urier« in der La­
ge zu versichern , d a ß  in Jugoslaw ien  ke i­
nerlei M aßnahm en  w erden  ergriffen  w er­
den, w elche irgendw elche S tö rungen  im 
W irtsch a fts leb en  hervorrufen  könnten. 
D ie gep lan ten  M a ß n a h m e n  bezw ek- 
ken einzig und allein eine B elebung und 
F ö rd eru n g  der W i r t s c h a f t s t ä t i g ­
k e i t  und  es w ird  dah e r a lles verm ieden 
w erden , w as  der norm alen  E ntw ick lung  
der W irtsch a ft hinderlich  im W ege s te ­
hen könnte.

Von einer K onfiskation p riv a ten  V er­
m ögens w a r  ü b erh au p t nie die R ede und

alle h ie rüber zirku lierenden G erüchte 
sind rein aus d er Luft gegriffen. T a tsac h e  
ist, d aß  m an an m aß g eb en d er S telle die 
A usführung  g r o ß z ü g i g e r  ö f f e n t ­
l i c h e r  A r b e i t e n  p lant, w elche für 
die g esam te  W irtsch a ft und für die Voks 
gem einschaft von N utzen sein sollen. Zur 
V erw irk lichung  d ieser P läne  sind  n a tü r­
lich K redite •  erforderlich , w elche nur 
durch die Em ission einer A n l e i h e b e ­
schafft w erden  können.

F erner w ird  an m aß g eb en d er Stelle 
gep lan t, M aßnahm en zur B ekäm pfung 
der T h e s a u r i e r u n g  von B argeld , 
w elche in le tz ter Zeit bedeu tende  A us­
m aße  angenom m en hat, zu ergreifen . 
D iese M aßnahm en  w erden  jedoch  keines 
w eg s  die K onfiskation eines gew issen  
P ro zen tsa tzes  der E rsparn isse  zu r Folge 
haben . Alle in diesem  Z usam m enhang  
gehegten  B esorgn isse  sind  dah e r völlig 
ungerech tfertig t.

Der Handel mit GowlttruHland
EINE W IC H TIG E M ITTEILUNG DER DIREKTION FÜR AUSSENHANDEL

A nläßlich  versch iedener A nfragen und 
m it R ücksicht auf A nknüpfungsversuche 
heim ischer F irm en m it russischen  H an­
delsvertre tungen  au ß e rh a lb  unseres S ta a ­
tes v e rs tä n d ig t die D irek tion  für A ußen­
handel die In teressen ten  über fo lgendes: 

Auf G rund des bestehenden  Hanti'elsver 
trä g e s  zw ischen Jugoslaw ien  und der 
S ow jetun ion  können  H ande lsgeschäfte  un 
se re r F irm en m it der Sow jetunion  nur im 
W ege der H an d e lsv ertre tu n g  der Sow jet 
Union in B eograd  abgesch lo ssen  w erden . 
Die H an d e lsv e rtre tu n g  der Sow jetunion  
w ird  die N am en jener P ersonen  b ek an n t­
geben , die in ihrem  N am en erm äch tig t 
sind, G eschäfte  abzusch ließen . G leichzei­
tig  w erden  auch A ngaben bezüglich  des 
U m fanges der R echte jed er einzelnen von 
diesen P ersonen  bezüglich  der F ertigung  
von H andelsverpflich tungen  im Nam en

der H ande lsvertre tung  der Union b ek an n t 
g egeben  w erden . Die Sow jetunion  trä g t 
die V eran tw o rtu n g  nur für jene G eschäfte 
in Jugoslaw ien , die von der H andelsver­
tre tu n g  abgesch lossen  bzw . g a ra n tie r t 
w erden  und  von den hiezu erm ächtig ten  
P ersonen  unterzeichnet w orden  sind.

Im H inblick d a rau f sow ie m it Rücksicht 
auf die durch den H an d e lsv e rtrag  festg e­
se tzten  K ontingente und die B edingungen 
ihrer E rschöpfung  erschein t es no tw en­
dig, d aß  alle Im porteure und E xporteure 
sich vor dem  A bschluß irgendw elcher Ge 
schäfte  an die D irektion für A ußenhan­
del, A bteilung  für H andelsabkom m en, 
w enden, w orau f sie in V erb indung  mit 
den vere inbarten  B estim m ungen bezüg ­
lich der M öglichkeit der D urchführung  
des G eschäftes im konkreten  Falle g e­
naue Inform ationen  erhalten  w erden .

Jugoslawiens Autarkie in Wolle
Die V erordnung  über den M i n i m a l ­

p r e i s ,  zu dem  die P riz ad  die von den 
jugoslaw ischen  B auern  erzeug te  W olle 
nunm ehr übernim m t, h a t im allgem einen 
kein g u te s  Echo gefunden. Die m eisten  
Z eitungen  w eisen d arau f hin, d aß  der 
M inim alpreis von 65 D inar p ro  Kilo­
gram m  um 165% über dem P re is von 32 
D inar liegt, der noch vor einem Ja h r  g e ­
zah lt w urde. Auch geg en ü b er den in der 
le tzten  Zeit geltenden  M ark tp re isen  sei 
er um e tw a 40 bis 50%  höher. Eine äh n ­
liche F ests te llung  gelte  hinsichtlich der 
aus  dem  A usland eingeführten  W olle. 
Auch in diesem  F alle sei der neue M ini­
m alp reis um e tw a 80% zu hoch.

V eran laß t w urde die E inführung  des 
M inim alpreises bekanntlich  durch das 
S treben nach einer m öglichst w eitgehen- 
edn W  o 1 1 a u t a r k i e, für w elche die 
natürlichen V oraussetzungen  zw eifellos 
gegeben  sind. Jugoslaw ien  b es itz t derzeit 
ungefähr 10 Mill. Schafe, die p ro  Jah r 
ungefäh r 20.000 t W olle zu liefern ver­

m ögen. D ies ist an sich keinesw egs viel, 
ganz abgesehen  davon, d aß  auch die 
Q u a l i t ä t  der W olle im allgem einen 
nich t auf der Höhe ist. In dem Z usam ­
m enhang  ist es nun w ichtig , d a ß  der hohe

W eitaus schw ieriger ist hingegen die 
Lage der eigentlichen S e e s c h i f f ­
f a h r t .  Ein bedeu tender Teil der Schiffe 
befindet sich im A tlantischen O zean, ein 
k le inerer im P azifik  und w ohl auch im 
Indischen O zean. Von ita lien ischer Seite 
w urden die jugoslaw ischen  Schiffsreeder 
bere its  d a ra u f aufm erksam  gem acht, d aß  
die Ü berquerung  des M ittelm eeres vom 
O sten gegen den W esten  zu nur durch 
die S tra ß e  von M essina zu lässig  ist, wo 
die ita lienische B lockadekontro lle  durch­
geführt w ird .

Infolge der U n terb indung  der M ittel, 
m eersch iffahrt u n d  der A usfahrt dure* 
Suez und G ib ra lta r m iß t m an in Ju g o ­
slaw ien  dem  G ü teraustausch  m it S o w ­
j e t r u ß l a n d  eine im m er g rö ß ere  Be­
deu tung  bei. Die n äch ste  Zukunft w ird  
zeigen, inw iew eit sich der Ausfall an 
Rohstoffen im O sten hereinbringen  l ä ß t  
S ow je truß land  h a t uns zunächst B aum - 
w ollieferungen im W erte  von Mill. D ol­
lar und N aph tha für 300.000 D ollar ein­
geräum t.

(1241.85— 1251.85); deutsche C lea ring ­
schecks 14.70— 14.90.
- Z a g r e b ,  4. d, " S taa tsw erte : 2¥;%
K riegsschaden  428— 0, 6% Begjuk 74-^0, 
6%  dalm at. A grar 70— 0, 7% Investitions 
anleihe 93.50— 0, 7% B lair 0— 91, 8?o
B lair 94— 96; P riv . A grarbank  192— 0.

B örsenberichte
L j u b l j a n a ,  4.  d.  D e v i s e n :  Lon­

don 168.58— 171.18 (im  freien V erkehr 
208.50— 211.70), N ew york 4425— 4485 
(5480—5520), Zürich 1004.94— 1014.94

X  D ie U m satzsteuer soll nach einer 
M itteilung aus Z agreb  um ein Prozent 
e r h ö h t  w erden. Eine B estä tig u n g  d ie-’ 
ser M eldung liegt b isher noch nicht vor.

X  D ie A usfuhr von K leinviohhäuten 
au s  Jugoslaw ien . Von der D irektion füf 
A ußenhandel w ird  bek an n tg eg eb en : Alle 
b isherigen  A usführer von rohen und ge­
trockneten  K leinviehhäuten, und  zwar 
Lam m -, Schafs-, Z iegen , und Z ickelhäu­
ten w erden  aufgefo rdert, der Direktion 
für A ußenhandel fo lgende A ngaben zu- 
kom m en zu lassen : 1. U eber w elche Men 
gen b ere its  an geschaffte r H äute sie b  
die A usfuhr verfügen? 2. W o befinden 
sich die verfügbaren  H äutem engen? 3. 
W elche M engen d ieser H äute w ü n s c h e n  
die E xporteu re  im Rahm en .der m it Un­
garn , Italien und  D eutsch land  vereinbar­
ten K ontingente un ter Z ahlung  in Clea­
ring  auszuführen? Die A ngaben sind — 
nach H äu tearten  g eo rdne t —  der D irek­
tion für A ußenhandel sp ä tes ten s  b is  zum 
5. Juli 1940 zuzuschicken und im Aus­
w eis m uß zugleich die G enauigkeit der 
A ngaben v e rb ü rg t w erden . Bei der Zu­
w eisung  von K ontingenten w erden  alle 
jene A usw eise, die der D irektion nach die 
sem T erm in  zukom m en, n icht berücks:ch 
tig t w erden .

Sport
Auffoft; In den L ig M m p W

E rstm alig  -w ird heuer die F ußballm ei­
s te rsch a ft im Rahm en der n eu geg ründe­
ten S low enischen Liga zu r D urchführung  
kom m en, A ußer .den b isherigen  T ite lan ­
w ärte rn  w ird  sich als" G egner auch der 
SK.; L jub ljana rvorstejlen, der b isher der 
Jugoslaw ischen  N ationalliga  und hernach  
der K roatisch-slow enischen  L iga an g eh ö rt 
hatte . D er KS, L jub ljana ste llt som it die 
g eg en w ärtig  bes te  F ußballm annschaft 
S low eniens dar, so d a ß  ihrem  sonn täg igen  
Zusam m entreffen  mit dem F inalisten  der 
slow enisch. F u ß b allm eis te rsch a ft 1939/40, 
dem ISSK. M aribor,- auch die g rö ß te  Be­

deu tung  beigem essen w erden  m uß. V er­
e in b aru n g sg em äß  w ird  sich u n s  der SK. 
L jubljana m it seinem  kom pletten  L iga­
team  vorstellen , -in dem P ogačnik , Ceglar, 
Pu terle , Sedej, Šercer, P resinger, Lah, 
K roupa, Smole, če b o b in , Boncelj usw. 
m itw irken w erden , N am en, die hinrei­
chend aus den letzten  L igaspielen bekannt 
sind. D as M atch findet um halb 18 U hr im 
» že lezn ičar« -S tad ion  s ta tt.  Im Vorspie 
um 16 Uhr; treffen  die beiderseitigen  JU' 
gend team s im E ndkam pf der JuniorcntnC'- 
s te rsch aft aufeinander.

Tuttier der Doypelpaare
N ach kurzer U nterb rechung  se tz t der 

übeTiTalTmsprels, "den d ie"'P rizad  “bezahlt] ISSSK- M a jN r seLnen W erbefeldzug  i für
4 ' ,1       t O „ — brv ttim oM H nn k. A (in_

an eine bestim m te Q u alitä t der W olle g e ­
bunden w urde . D adurch  soll erreich t wei­
den, d a ß  die B auern  die von ihnen e r­
zeug te  W olle, sow eit sie höheren A nfor­
derungen  en tsp rich t, n icht m ehr se lbst 
verarbeiten , sondern  auf den M ark t b rin ­
gen und dadurch  der rationelleren  Ver­
w ertu n g  in den F abriken  zuführen. D er 
Im p o rt ' von aus länd ischer Rohw olle hat 
in den letzten  Jah ren  durchschnittlich  
4000 t be trag en . Zusam m en m it anderen  
W ollerzeugn issen  erreich te  er e tw a 7000 
T onnen . Rein m engenm äßig  gesehen , w ä ­
re es also  durchaus m öglich, den ju g o sla ­
w ischen B edarf im g roßen  und  ganzen  im 
eigenen Lande zu decken, besonders  
w enn m an für die erste  Zeit au f die. Her­
s te llung  fe in e r . W ollstoffe v e rn ic h te t:, \

<3$tDierfofeiten der sugoM wiM kn
© c ü i f f a f M

STARKE EINSCHRÄNKUNGEN IM Ü BERSEEVERKEHR. —  GÜTERAUSTAUSCH 
M IT RUSSLAND IMMER W ICH TIGER.

ist auch die A usfuhr einer ganzen  ReiheDer K riegsausbruch  im M ittelm eer 
m acht sich im jugoslaw ischen  A ußen­
handel zur See im m er m ehr fühlbar. 
M anche Rohstoffe ( zum B esp ie l Ju te) 
und alle K olonialw aren (Kaffee, Tee, G e­
w ürze usw .) sind b isher zu r G änze über 
Suez oder G ib ra lta r  e ngeführt w orden, 
andere w ieder (B aum w olle, Raffle, W ol­
le, Giunmi usw .) za  über 80% . A nderseits

von A rtikeln (Holz, Zem ent, Aluminium. 
W ein, Vieh usw .) vor allem  nach den 
D eviscn’ändern  nun m ehr un terbunuen . 
D er lokale Schiffsverkehr in der A dria ist 
nur insow eit betroffen , als m anche Ge­
b ie te  der italienischen, K üste zur K riegs­
zone erk lä rt und durch M inen bestückt 
w urden.

den w eißen  S p o rt-am  kom m enden Sonn 
tag  m it einem D oppelturn ier um den M a- 
s tek -P re is  fort. D iesm al w erden  sich uns 
nach freier W ah l die besten  D oppelpaare  
des K lubs vorstellen , w obei auch die b e ­
kannten  M atado re  A lbaneže, K orenčan, 
T ončič, Škapin usw . in die E reign isse ein 
greifen w erden . D as T u rn ie r beg inn t um 
8 U hr auf den P lä tzen  des ISSK. M aribor 
im V olksgarten .

: M oša M arjanovič , der lang jährige  
A ngriffsführer des BSK, ist dem B eo g ra­
de r S portk lub  »Istra«  be igetre ten , bei dem 
er auch a ls  T ra in e r  fungieren  w ird.

: D as Q ualifikationstu rm er für den E in­
tr i t t  in die k ro a tisch e  L iga nim m t am  14. 
d. M. seinen A nfang. Z unächst spielen die 
U n terverbandsm eiste r von Split und Su- 
šak , an sch ließend  die von Z ag reb  und 
Osijek, w orauf die beiden  S ieger aufein­
andertre ffen . D er S ieger aus diesem  
M atch ha t dann schließlich  m it der »S la­
vi ja« au s V aražd in  das letzte E n tschei­
dungssp iel au szu trag en .

: D er B u lgare  A tanasov  w ird  das Mi-
tropa-C up-M atch  zw ischen »G radjanski«  
und »Rapid« in B ukarest leiten, w äh rend  
für das Spiel BSK— »F erencvaros«  der 
R um äne Ceaureamu ausersehen  w urde.

: Die tschechische T enn ism eisterschaft 
e rran g  D robny, der im E ndspiel S iba mit 
2:6, 6:2, 6:2, 6 :4  schlug. Im K am pf um 
' ’en dritten  P la tz  behielt V odička über 
Č ernik mit 7:5, 2:6, 8:10, 6:4, 6 :2  die 
O berhand .

: D ie ita lien isch e T ennism eisterschaft
gew ann  D e l  B e  11 o, der im Finale 
m änoni m it 7:9, 7:5, 6:4, 6 :3  bezwang- 
D ritte r w urde Cucelli und V ierter Ra“ °j 
Im D am eneinzel g ing  V itto ria T  o n e l ^  
a ls S iegerin hervor. D er 19jährig Del Be- 
lo gew ann  mit Cucelli auch das Herren 
doppel. _

; Im Leichtathletentreffen W ien—B» 
tislava, das in der slow akischen  Haup 
s ta d t vor sich g ing, b lieben die S lpw a e 
ü berraschend  m it 80:58 siegreich.

: D ie le tzten  Vier d er deu tschen  F uß­
b allm eiste rschaft sind der D resdener 5 » 
R apid, Schalke 04 und SC W a l d h o f .  Da- 
F inale w ird  am  28. d. im B erliner O ly m ­
p iastad ion  gesp ie lt w erden.

: D ie Leichtathletikmeisterschaften
K roatien  nehm en am  m orgigen Sam s.aS 
in Z ag reb  ihren A nfang.

: 4,60 Meter im Stabhochsprung erziel­
te  der A m erikaner W arm eroäm , der ers^ 
kürzlich den W eltrek o rd  auf 4.57 Se 
sch rau b t hatte .

Heitere Ecke
Eine neue K rankheit

»D er K apitän  X ist gestern  an Bord 
sto rben« , w urde au s  einer Z eitung vorge 
lesen.

V erw undert frag t eine D am e: »Ist den 
der Bord eine so gefährliche K r a n k h e . t '

»Es ist doch m eistens so: wenn man e -  
ner F rau  den kleinen F inger gibt, -lau- 
will sie gleich die ganze H and!«

»Viel schlim m er noch! W enn Sie em- 
F rau zur M itfahrt im Auto einladen, wi 
sie auch gleich das  S teuer!«
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Die Stärke der französischen Kriegsflotte
M it einer Gesamttonnage von 600.000 Tonnen an vierter Stelle in der Welt

Tqp-6 r̂anzösische K riegsflotte nahm  der
W elt3®6 n a°*1 ^en V*erten  P la tz
sch v 1!1, ^ ‘e w a r  g rö ß e r als die italieni- 
t r 6 j)r*e gßflotte. Ihre G esam ttonnage be- 
- WO-OOO T onnen . Den K em  bildeten  

beidenQie
»D m odernen Schlachtschiffe
(je ̂ 2 ° ^ c r b u e<< und » S t r a s b o u r g «  

6.500 T onnen , die gleiche T o nnage

w ie »S charnho rst und »G neisenau« in der 
deutschen F lo tte ), die je  29 Knoten lie­
fen. D iese beiden S chlachtschiffe w aren  
m it 8 G eschützen zu je  33 Z en tim eter a r­
m iert. Die w eitere A rm ierung se tz te  sich 
zusam m en aus 16 lS -Z en tim eter-G eschü t- 
zen und vier F lugabw ehrgeschü tzen . Die 
französische F lo tte  se tz te  sich ferner zu ­

sam m en aus neun alten  Schlachtschiffen 
zw ischen 17.000 und  22.000 T onnen . D ie­
se  Schiffe w urden  nach dem K riege m o- 
dern insiert. D rei g ro ß e  Schlachtschiffe 
des T y p s  » R i c h e l i e u «  (35.000 T o n ­
nen) befinden sich im B au. F rankreich  
b es itz t außerdem  zw ei F lugzeug träger, 
24 K reuzer ers te r und zw eite r K lasse, dar

un ter sieben m odernste K reuzer zu je 
10.000 T onnen  m it einer G eschw indigkeit 
von 31 bis 32 K noten. Die Z ahl der Zer­
s tö re r  b e trä g t 35, die der T o rpedoboo te  
58. F rankreich  b es itz t ferner über einhun­
dert U -B oote, d a ru n te r den U -K reuzer 
»Surcouf« (2880 T o n n en ).

Dover einst jetzt
ie Küste von K e n t  ist schroff und 

dp6* ’ ^ re*deklippen stellen  sich als W än - 
Q,r ^ eSen das M eer. Die w ildesten  Kliffs 

ar>gen sich zw ischen Folkestone und 
0 v e r- D as W e iß  des M ergels b linkt 

aus grünen  W iesenstücken . Der Ab- 
ag bricht jäh  h inunter, 

leser P unk t des Inselreichcs w ar im- 
Der der w ich tigste  in se iner G eschichte, 
n, en is* d as F estland  um C alais bei 

äreni W ette r m it b loßem  Auge zu 
en> und die Züge nach der H au p ts tad t 

h ? ,^ andes b rauchen  nicht ganz an d e rt-  
§tunden. H ier sind  die R öm er ü b e r. 

setzt, die Sachsen, die N orm annen, und 
1 den Kriegen in all den Jah rhunderten

f i s c h e n  E ngland  und F rankre ich  w ar 
Ver e 'ne uneinnehm bare B astion .

P'Ue schw ere, vera lte te  Feste  k rön t das 
ugelhaupt oberha lb  der S tad t; in der

früheren Zeit genüg te  sie, um jeden  An­
griff zu brechen . Die un terird ischen  G än­
ge verraten  eine M aulw urfskunst, w ie 
m an sie andersw o  nie gesehen  h a tte . F al­
len schnappen  h in ter einem  zu, siedendes 
Öl stü rz te  aüs der D ecke. Im M ittelalter 
verfingen solche M ittel. Viele Zeiten h a ­
ben an d ieser B urg  gebau t, der T u rm ­
stum pf s te h t noch von C äsar her.

Die M olo greift ins M eer h inaus, eine 
M eile w eit um schließen M auern  den 
künstlichen H afen. H ier w ar der A nlege­
p la tz  für die D am pfer nach C ala is und 
O stende. In der Reichw eite der deu tschen  
G eschütze, un ter den Bom ben deu tscher 
F lugzeuge ist der Hafen kein Z ufluch tsort 
m ehr, der irgendeinen Schutz gew ährt.

D ie G arn iso n stad t D over, die auch im 
Frieden täg lich  und stündlich  von H orn­
signalen  und S ch ießübungen  hallte , ist

von Felsen um stellt. E inst w ar D over b e ­
stim m t, den Schiffsw eg nach London zu 
sichern  und den K anal zu überw achen . 
D iese A ufgabe erfüllt es nun n icht m ehr. 
Alle Schiffe, die von D eu tsch land , B el­
gien, den N iederlanden, D änem ark  und 
den O stseeländern  nach  Ü bersee w ollten, 
m ußten  h iervorbei. Im m er w aren  von der 
H öhe die R auchfahnen ein iger O zean­
dam pfer zu sehen. Kein anderer Seew eg 
w ar so  d icht befahren  w ie der zw ischen 
C ala is und D over. An w indstillen  T ag en  
b rau ch ten  die S egler m anchm al S tunden, 
b is sie aus dem  H orizont g erück t w aren . 
D ieser Riegel und B rückenkopf G ro ß ­
b ritann iens, ' der se it Jah rhunderten  n icht 
m ehr e rn sthaft b ed ro h t w ar, ist nun nur 
noch 35 km von den deu tschen  S tellun­
gen en tfernt.

Die Eröffnungssitzung der WaffenMftandskommjfsion
in Wiesbaden

sis^T wurde vor Beginn der offiz ie llen  Eröffnungssitzung der deutsch-franzö- 
ton W affenstillstandskom m ission im Hotel »Nassauer Hof« in W iesbaden auf-
st ®mmen- Der Führer der französischen D elegation, Armeegeneral Huntziger, 

“  dem Vorsitzenden der W affenstillstandskom m ission, General der Infanterie 
• ff btülpnagei, seine Mitarbeiter vor. M an erkennt General Mouchard für die 

“ Waffe, Oberstleutnant Humbert (ganz vom  rechts) und Kapitän zur S ee Tragout
(halb verdeckt)

Die GeWieble des Kampfwagens
R TAUCHT SCHON AUF ALTÄGV PTISCHEN WANDMALEREIEN AUF.

tau m °d er Panzer-Kam pfwagen
lieh in se*ner heutigen Form bekannt­
e r  im W eltkrieg auf, nachdem es
lieh Entwicklung der Technik m ög-
zu gCworden war, zw ei Vorbedingungen  
f ü l l e n ,  nämlich die Schaffung eines 
in M Auktionierenden A ntriebsaggregats 
tun;? °k o n fo rm  und ferner eine Einrich- 
das DZU,r Fortbewegung, die, anders als 
ne aa'. in keinem Gelände und vor kei- 
de Hindernis versagt. Durch einschnei- 
Pen h ^ et*)esserunf> der damaligen T y-  
Sen 3t Deutschland aus dem Panzerw a- 
'hre e-ße ^ atfe geschaffen, die infolge 
entsr . weghehkeit und Stoßkraft eine 
Pole nde Rolle . in den Kämpfen in 

n und an der W estfront gespielt hat. 
s,hr6 A ee des Kam pfwagens aber ist 
«ehipifJ ’ .A st so alt w ie  die Kriegsge- 
schen 6 überhaupt. Schon auf altägypti- 
tH,ar Wandmalereien sehen wir den 

a°  von seinem Streitwagen aus die

F einde m it B ogen und  L anze bekäm pfen . 
H ier dü rfte  die vorherrschende Idee die 
g ew esen  sein, dem K rieger eine g rö ß e re  
S chnelligkeit der B ew egungen  zu ver­
le ihen; der S tre itw agenkäm pfer ist also 
zunächst n ich t viel an d e res  a ls  ein im 
In teresse  e rh ö h te r S chußsicherheit auf 
einem W ag en  in sta llie rte r K avallerist. 
Von einem  w irklichen K am pfw agen kann 
e rs t gesprochen  w erden , w enn die Ab­
sich t o ffenbar ist, die lebendige B ew e­
g u n g  des G efährts  se lbst zum  S to ß  in die 
Reihen der F einde zu benu tzen  oder die 
L eistung  von P ferd  und M ann üb er das  
norm ale M aß  zu ste igern , also  gew isser­
m aßen  eine bew egliche F estung  gegen 
die F einde zu schicken. Schon früh v e r­
suchte m an, die R äder der W ag en  m it 
scharfen  M essern  au szu sta tten , die jeden  
V erw undeten , die ihnen im G edränge der 
S chlach t zu nahe  kam , zu tö ten . Solchen 
W agen , die von gepanzerten  P ferden  g e­

zogen w urden , begegnen  w ir schon im 
A lten O rient. In der Zeit des Hellenism us, 
nach  A lexander dem G roßen , finden w ir 
dann  neben w irk lichen  »rollenden F estun ­
gen«, hohen T ürm en , die m an bei der 
B elagerung  von S täd ten  zur Z erstö ru n g  
der M auern  anw and te , lebendige P an zer­
w ag en  in G esta lt von E lefanten, die die 
Reihe der F einde zertram pelten  und 
außerdem  m it B ogenschützen  und S peer­
w erfern  bem an n t w aren . A ber es p ass ie r­
te  n ich t allzu selten, d aß  die bekanntlich  
sehr nervösen  T ie re  sich, verw undet und 
erschreck t, gegen die eigenen Reihen 
w and ten .

Schon vor E rfindung  der Schußw affen  
w u rd e  von P an zerw ag en  auch »gefeuert«. 
Im Reiche von B yzanz w ar w ährend  des 
M itte la lte rs die E rfindung  des so g en an n ­
ten »griechischen Feuers« gem ach t w o r­
den, dessen R ezept uns heu te verloren 
geg an g en  ist. Die A ufzeichnungen der 
K reuzfahrer sch ildern  uns lebhaft den 
Schrecken, den sie em pfanden, als die 
F einde sie m it »feuerspeienden T onnen« 
bew arfen . D ie E rfindung  d er S chußw af­
fen g ab  der Idee des P an ze rw ag en s  dann 
einen neuen A uftrieb. Sie sollten  durch 
im S chutze des W a g en s  laufende P ferde 
gezogen  w erden , andere  M odelle sollten 
durch  W in d räd er, w ieder andere  durch 
» laufende B änder«  b ew e g t w erden . Der 
e rs te  P anzerw agen , der m it D am pf b e­
trieben  w erden  sollte, w urde im Jah re  
1865 gep lan t, und  ähnliche P ro jek te  er­
sch ienen  aufs N eue um die Ja h rh u n d e rt­
w ende . E ines davon, ein lokom otivähnli- 
ches M onstrum , das m it 25— 30 G eschü t­
zen b es tü ck t w erden  sollte, w urde 1897 
von W ilhelm  II., dem  le tzten  der d eu t­
schen K aiser, sk izziert.

fHediamsthes

sal der H arnsäu re  im m enschlichen O rga­
n ism us lieg t vor allem  näm lich n icht bei 
d e r  E infuhr der N ahrung , sondern , wie 
m an je tz t w eiß , bei den vege ta tiven  Ner- 
venzentren  im Z w ischenhirn . D as Z w i­
schenhirn ste llt die o b erste  Z en tra le  des 
vegeta tiven  N ervensystem s d ar , von der 
her die T ä tig k e it der D rüsen  und der in­
neren Sekretion  reg ie rt w ird , und  die 

G icht ist, w ie alle S to ffw echselk rankhei­
ten, eine H orm onkrankheit, eine K rank­
heit der falschen D rüsenarbe it, und  ur­
sächlich zu heilen nur durch eine B eein­
flussung des R egu la tionssystem s im Z w i­
schenhirn , von v/o au s die in n e rse rk e to ­
rischen D rüsen ihre Im pulse erhalten . 
D ieses R egulationssystem  kann  b eso n ­
ders durch E inw irkung  auf die H irnan­
hangdrüse , die m it den Z w ischenhirn­
zen tren  in inniger V erb indung steh t, ä rz t­
lich bee in fluß t w erden.

Auf diese neue, geistreiche und viel­
versp rechende T h erap ie  ha t P rof. Her­
m ann B e r n h a r d t  in le tzter Zeit auf­
m erksam  gem acht.

G roßes W ohnbauprogramm in Deutsch­
land.

B e r l i n ,  (** ). Schon je tz t w ird  in den 
M inisterien des kriegführenden  D eu tsch­
land fieberhaft an  den P länen  für das 
F riedensprogram m  g ea rb e ite t. Als erstes 
veröffen tlich t das R eichsarbeitsm in isteri­
um einen E rlaß , der ein Sofortprogram m  
für den S ied lungsbau  so fo rt nach B een­
d igung  des K rieges vorsieh t und . w eiter 
bere its  den Rahm en eines um fassenden 
W ohnungsp rog ram m s ab steck t. Schon 
je tz t w erden  die B ehörden angew iesen , 
festzustellen, w o der S ied lungsbau  beson 
ders dringlich ist. L an d arb e ite rw o h n u n ­
gen und K leinsiedlungen für A ngehörige 
des M itte lstandes sollen dabei im V order 
g rund  stehen . Die S täd te , vor allem die 
g rößeren , sollen den B au von E igenhei­
men nachdrücklich  fördern . B aup lä tze  für 
das g ro ß e  P rog ram m  nach dem K rieg sol 
len ausgesuch t und b e re itg e s te llt ' w erden. 
D ie B ildung von geeigneten  F inanzie­
rungsgese llschaften  ist bere its  in die W e­
ge geleitet.

Neue Gicht-Behandlun g
B e r l i n ,  (** ) E s ist heute bekann t, 

d a ß  die G icht eine K rankheit ist, d ie m it 
der E rhöhung  des H arnsäu reb lu tsp iege ls 
einhergeh t. E s lieg t eine S tö rung  des P u- 
rinstoffw echsels vor, die m an b isher vor 
allem durch  D iä t zu heilen versuch t hat. 
Allein m an h a t beobach ten  können, d aß  
G ich tk ranke bei pu rinarm er N ahrung  
einen erhöhten  H arnsäuresp iege l behal 
ten , und  w ieder, d aß  andere , die sich pu - 
rinreich ernäh ren , ihr Leben lang  von 
der K rankheit befre it b le iben  können. Die 
D iä tth erap ie  erschein t deshalb  der neu­
eren F o rschung  ein w en ig  zu m ateria li­
stisch . Die E n tscheidung  über das Schick

R a d to - M te Q m u m

Freitag, 5. Juli.
Ljubljana, 7.15 B unte M usik. 19.20 N a­

tionale S tunde. 20.30 O pernarien . 21.15 
PI. —  Beograd, 14.20 Lieder. 17.45 Ju ­
gendstunde. 19.20 N at. S tunde. 20 H u­
m or. 21.10 V olkslieder. —  Großdeutscher 
Rundfunk, 9 S olistenkonzert. 15.15 Kin- 
dersingen . 20.15 A bendkonzert. —  Rom, 
19.30 O pernm usik . 20 Sinfoniekonzert. — 
Mailand, 21.10 K onzert. 21.45 PI. —  Bu­
dapest, 18.10 K onzert. 20.55 B unte M usik.
—  Sofia, 11.40 M usik. 12.30 Aus O pere t­
ten. 19 K lavierkonzert. 19.50 O per. — 
Prag, 18.25 K am m erm usik. 21.30 B unter 
A bend. —  Beromünster, 19 B alladen. 20 
U n terha ltungskonzert.

Sam stag, 6. Juli.
Ljubljana, 12 U hr M ittagskonzert. 17 

K inderstunde. 18 N achm ittagskonzert. 20 
V o rtrag  über A ußenpolitik . 20.30 B unter 
A bend. 22.15 N achtm usik . —  Beograd, 12 
M ittagskonzert. 18.20 N achm ittagskon- 
zert. 19.40 T heiß -A bend . 22 Leichte M u­
sik . —  Sofia, 20 O rchesterkonzert. —  
Prag, 20 O ratorium . 21.30 Leichte M usik.
—  Rom, 20.30 O pernabend . —  Mailand, 
21.10 K onzert. —  G roßdeutscher Rund­
funk, 20.15 V ertrau te  K länge. 22.15 Kon­
zert. —  Budapest, 19.25 B ühnenauffüh­
rung. 22.35 T anzm usik . —  Beromünster, 
20.25 S chw eizer Abend. 22 10 U nterha l­
tungskonzert.
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Bäekeesäuut
b. Napoleon. Von M ax  Lenz. M it 105

au then tischen  A bbildungen, d a ru n te r 4 
Brieffaksim iles und  2 m ehrfarb ige Ein­
s c h a ltb ild e r  P re is  in geschm ackvollem  
G anzleinenband  4 RM. An keinem  P u n k ­
te  lä ß t sich d ie  A uffassung  der P o litik  Na 
po leons, die ich hier zu r G eltung  b ringen  
m öchte, b esse r b ew äh ren  als bei dem 
W ied e rau sb ru ch  des K rieges zw ischen 
F rankre ich  und E ngland  im F rüh jah r 
1803. D as g rö ß te  W eltverhä ltn is , in dem 
sich N apoleon ü b erh a u p t b ew e g t hat, w a r 
der K am pf gegen E ng land  und der Z u­
sam m enhang  desselben  m it den kon tinen ­
ta len  A ngelegenheiten ; und in ihm fiel 
w ieder die K risis in das  Jah r, in w elchem  
der kaum  errungene F riede dem neuen 
K am pfe w ich, der e rs t m it dem  Z usam ­
m enbruch des napoleonischen  System s 
und  seines T rä g e rs  endigen sollte. —  
V erlag  von V elhagen & K lasing, Leipzig.

b. Geschäfts-Erfahrung. (V erk au fsp ra­
xis, W irtsch a ftlich k e it) . V erlag  für W irt­
sch aft und V erkehr, S tu ttg a rt . V ierte ljah­
resabonnem ent (6  H efte) 9 M ark. B e­
tr ieb so rg an isa tio n , G eschäftstechnik , Buch 
h a ltu n g s- und B ilanzw esen, M ahnprax is 
usw .

b. Nova Europa. M onatsschrift für p o-  
litsche und w irtschaftliche Z eitfragen . 
Jun i-Ju li-H eft. Auch das vorliegende Heft 
behandelt ak tuelle  po litische F ragen , vor 
allem  die Folgen  der b isherigen  E re ign is­
se im g eg en w ärtig en  K riege. Ja h re sa b o n ­
nem ent 120, E inzelnum m er 12 D inar. Z a­
greb .

b. L’Europa Sud-Orientale —  Jugo- 
istočna Europa. U nter d ieser B ezeichnung 
h a t in M ailand  eine M onatsschrift (E inzel 
preis 5 Lire zu erscheinen begonnen , die 
vor allem  die engeren W irtsch a ftsb ez ie ­
hungen zw ischen  Italien und  dem B alkan 
p ro p ag ie rt. D as e rste  H eft ist in italieni­
scher, se rb o k ro a tisch e r und ungarischer 
S prache geha lten .

£%P°(
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Alle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem 
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „PIROFANLA“-Systero allein ist | |  
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
drude in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht - Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

Mariborska t
Maribor, Kopališka ulica 6 ♦ Telephen 25-67, 25-68, 25-69

Kleiner Anzeiger M
Teppichausstellung. Die Ba­
nats-Teppichweberei in Sara­
jevo veranstaltet vom 5. bis 
einschließlich 10. Juli 1. J. im 
Saal des Hotels »Zamorec« in 
Maribor eine Ausstellung ih­
rer Teppiche und Perser. Be­
stellungen werden auch auf 
langfristige Abzahlung entge­
gengenommen. Die Ausstel­
lung wird auch am Sonntag 
den ganzen Tag über geöff­
net sein. 5196-1

Schneidersalon Avberšek, Ro
toški trg, fertigt nach neue­
stem Modell Damenkostüme 
und -mäntel sowie Herrenan­
züge. -mäntel usw. an. Ueber 
nommen werden auch Repa­
raturen sowie ■ das Bügeln 
von Kleidern. Es empfiehlt 
sch Schneidermeister Avber­
šek. 5428-1
3 k  L m t ß o z *  A O K u t L i

Ribisel, reif, frisch gebrockt, 
kaufe jedes Quantum. Adal­
bert Gusel, Aleksandrova ce­
sta 39. 5411-3

Ä» verkaufe*
Waschwannen, Fässer, im­
prägniert, für Rtbiselwein bil 
ligst bei Sakzer, Faßbinderei, 
Vojašniška 7. 53794

Btt tffffftffftr
rxgyr .xs-av-TEryy rrr irZ-ONEMMMBI
Sonnige Wohnung, Zimmer 
Küche, ab 1. August zu ver­
mieten. Jelačičeva 3, Tür 7-

Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung mit Badezimmer zu 
vermieten. Aljaževa 4.

Zimmer und Küche an zwei 
Personen sofort zu vermie­
ten. Anfr Gledališka ul. 10.

5427-5

Junges Mädchen sucht Po­
sten zu Kindern. Anträge un­
ter »Kinderliebend» an die 
Verw. 5408-7

von Beograder Exportfirma zu sofortigem Antritt S e' 
sucht. Vorzug und höherer Gehalt bei gleichzeitiger Be­
herrschung der serbokroatischen Stenographie- Ausführ­
liche Offerte an Publicitas d. d.> Zagreb, Ilica 9, unter 
»Nr. 56448». 5391

KRAPINSKE TOPLICE
heilen mit sicherem Erfolg, Rheuma, Ischias, Gicht, Frau­
enleiden usw. Offen von Mitte April bis Mitte Oktober. 
Während der Vor- und Nachsaison bedeutend ermäßigt-1 
Preise. — Billige Pauschalkuren durch die ganze Saison. 
— Bahnstation Zabok-Krapinske Toplice mit Autobus­
verbindung. Informationen und Prospekte durch die Kur­
direktion sowie durch sämtliche Reisebureaus. 288t

s
Danksagung

Für die innige Anteilnahme, das liebevolle 
Geleite und die Kranzspenden anläßlich des 
Heimganges meines lieben und guten Gatten, 
des Herrn

Josef Jaklin
Major i. P.

bringe ich auf diesem Wege meinen herzlich­
sten Dank zum Ausdruck.

M a r i b o r ,  3. Juli 1940.

5419 Die trauernde Gattin 
ERNESTINE JAKLIN.

D A N K S A G U N G
Allen Freunden und Bekannten, welche 

meine Schwester

Marie DogSa
zu  Grabe geleitet haben, spreche ich hiemit 
meinen innigsten Dank aus.

P r a g ,  den 20. Juni 1940.
5416 Josephine Koschka, geb. Binder.

Die Stimme d e s  Blutes
Vornan von M arie Gchmiötsberg 19
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Bei W itlm ers g in g  auch  a lles g la tt. Er 
sp rach  zu e rs t m it den E ltern . Sie w aren  
m it F reuden  bere it. W enn m an vier un­
v erso rg te  K inder hat, dann  s ieh t m an 
schon ü b er einen M akel in d e r V ergan­
genhe it h inw eg. B esonders bei einer so 
g länzenden  P a rtie , und w o der Junge 
doch w irk lich  n icht so übel w ar.

Hille w u rd e  gerufen . Die M utter sag te  
ih r kurz, um w as  es sich handelte . Sie 
w urde ro t und b la ß , sah  hilflos von 
einem  zum  ändern .

Eickhoff nahm  väterlich  ihre Hände.
»Du m uß t es n icht falsch verstehen, 

d a ß  er n ich t se lb s t kom m t. A ber nachder 
peinlichen S ache im vergangenen  Jah re  
—  du w irs t begreifen , d aß  er H em m un­
gen hat. A ber er h a t dich gern , das w eiß  
ich, und w enn du ihn auch ein w enig  lieb 
haben  könn test . . .  E r ist g an z  gew iß  
ein g u te r  Junge — «

Hille W illm ers sag te  ja  und w urde 
S chw iethara 't E ickhoffs B rau t. A ber nicht, 
weil sie an eine gu te V erso rgung  dachte , 
sondern  weil sie ihn w irklich lieb ha tte .

M itte S eptem ber w urde die H ochzeit 
gefeiert, natü rlich  in g roßem  Stile, wie 
es dem Erben des E ickhofes zukam . Und 
zur selben S tunde, als bei der H ochzeits­
tafel die junge  F rau m it zärtlichem  Blick 
ihr G las dem G atten  en tgegenhob , da 
en tfa lte te  Lena B orm ann in B ergeloh die 
Zeitung, die ihr der P o stb o te  eben g eg e ­
ben hatte . Ihr ers te r Blick fiel auf eine, 
g ro ß  au fgem ach te  A nzeige:

S c h w i e t h a r d t  E i c k h o f f  
H i l l e  E i c k h o f f ,  g e b .  W i l l m e r s  

geben ihre heute vollzogene V e r m ä h ­
l u n g  bekann t.

Die Z e-tung fla tterte  zu Boden. Mit

dum pfem  L au t w arf L ena sich über die 
W iege ihres K indes.

*

U naufhaltsam  rollte das  Z eitrad  w eiter. 
T a g e  reih ten  sich zu W ochen  und W o ­
chen zu M onaten . Zum  dritten  M ale nach 
diesen E reign issen  w ar nun schon der 
F rühling  ins Land gezogen .

Hille E ickhoff s tan d  im G em üsegarten  
zw ischen den vielen sa u b e r  eingeteilten  
B eeten . Sie w a r  eifrig  m it H acken und 
Jä ten  beschäftig t. Ab und zu b ück te  sie 
sich und rich te te  b ehu tsam  ein za rtes  
P flänzchen  auf. D abei fielen die S trähne 
ih res b raunen  H aares  in d as  von der 
S onnenw ärm e erh itz te  G esicht. Sie w ar 
voller gew orden  in ih rer Ehe m it S chw iet­
h a rd t E ickhoff und  w irk te  dadurch  noch 
derb e r a ls  sonst.

Vom H ause her kam  der a lte  Eickhoff, 
g e ra d e  und au frech t w ie vor d re i Jah ren . 
Hille bem erk te  ihn in ihrem  A rbeitseifer 
erst, a ls er v o r ihr stand .

» 0  V ater, b is t du schon zurück vom 
K artoffellegen?«

»Ja, w ir haben  zu w enig  S aa tk arto f­
feln, ich m uß w elche nacnholen. D a d ach ­
te ich, du könn test m ir das V esperb ro t 
m itgeben, dann  b ra u c h s t du n icht des­
w egen laufen. W illst du es eben fertig  
m achen? M utter kom m t ja  heute aus dem 
Schw einesta lle  n icht heraus.«

D as en tsp rach  den T a tsac h en . Am V or 
m ittag  ha tte  näm lich eine Sau geferkelt, 
die sich als w ah re  R abenm utter erw ies, 
denn sie w ollte  d u rch au s ihre eigenen Kln 
der verspeisen . F rau  E ickhoff versuchte 
nun imm er w ieder, sie an ihre M utter­
pflichten zu gew öhnen .

Hille lach te .

»Dann will ich man gleich mitgehen. 
Sieh nur hier, Vater, die Erbsen habe ich 
vor acht T agen gesteckt und jetzt bre­
chen sie schon auf.«

»Das macht die Sonne. Erst der Regen 
und nun die W ärme, da muß es ja w ach­
sen. Aber du sollst dich nicht so viel nie­
derbücken, Hille, das strengt dich zu sehr 
an.«

Der letzte Satz war in so  besorgtem  
Tone gesprochen, w ie ihn wohl selten ei­
ner von dem alten Eickhoff gehört hatte. 
Hille wehrte lächelnd ab.

»Aber nein, Vater, gar nicht. In einigen  
Monaten vielleicht, aber jetzt noch nicht.«

»Aber es könnte dir schaden«, beharrte 
er, »und das wil l  ich nicht. Du sollst dich 
schonen.«

Man muß nämlich w issen, daß sich 
endlich der sehnlichste W unsch des Alten 
erfüllen sollte: Gegen Ende des Sommers 
sollte auf dem Eickhofe der Erbe geboren  
werden. Im ersten Jahre von Schwiet- 
hardts Ehe hatte er ihn heimlich erhofft, 
im zweiten bestim mt erwartet,ja gefor. 
dert, im dritten endlich würde er nun 
kommen.

Je länger der ersehnte Erbe ausblieb, 
je mehr hatten Eickhoffs Gedanken sich  
mit ihm beschäftigt. Bedenken tauchten  
auf. Sollte man Hille nicht eimal zum 
Arzt schicken? Seine Angehörigen, mit 
denen er darüber sprach, schüttelten der 
Kopf. W as der Vater nur für Eile hatte! 
Mochten doch ruhig erst ein paar Jahre 
vergehen.

Er gab sich nicht damit zufrieden. 
Angst überfiel ihn oft jäh und verfolgte  
ihn b is in seine Träum e. Dann sah er Le­
na Bormann w ieder vor sich stehen, hör­
te ihre W orte, d ie ihn w ie ein Fluch, w ie  
eine Prophezeiung dünkten. Dann w ar oft 
tagelang schw er mit ihm um zugehen.

Aber nun war ja alles gut! Er freute 
sich unbändig auf den Jungen. Denn daß 
es ein Junge werden würde, stand bei ihm 
außer Frage.

So umgänglich und so guter Dinge wje 
jetzt war der alte Eickhoff wohl selten ifl 
seinem Leben gew esen . Eine fast z ä r t l i ­
che Dankbarkeit gegen seine Schwieger­
tochter erfüllte ihn. Er vergaß ganz, dati 
es ihn anfangs doch gewurm t hatte, da>! 
sie so gut w ie gar nichts mit in die Ehc 
gebracht hatte. Ein Erbe w og  ja reh" 
W agen voll Brautgut auf! —

Sie waren zusammen ins Haus gegaa- 
gen. Hille strich mit flinken Händen die 
Vesperbrote und füllte Kaffee in die g r0' 
ße Kruke. Eickhoff g in g  in den S c h w e in e ­
stall, w o Frau Eickhoff die Zähmung dcf 
W iderspenstigen noch immer nicht ge­
lungen war. Sobald die Sau der Ferkej- 
chen ansichtig wurde, fuhr sie auf dic 
Tierchen los. Sie waren vorsichtshalber 
schon hinter einen Verschlag gebrach 
worden.

Kopfschütteln sah Eickhoff dieses g e­
baren an.

»Ich denke ja, daß es morgen besser 
wird, aber das hat keinen Zweck. Soba* 
die Ferkel abgesäugt sind, wird das Tie 
fettgefüttert. W ir können es dann ja z°r 
Kindtaufe schlachten.«

Frau Eickhoff lachte trotz ihrer Not- 
»Vorige W oche hast du gesagt, das 

Kalb, das die B lesse nächstens wirft, so 
den Kindtaufsbraten abgeben. W as so 
denn nun gelten?«

»Vielleicht beides.« Er lachte ebenfalls- 
»W as, Hille?« w andte er sich dann sn  ser 
ne Schwiegertochter, die eben hinzukaw- 

»W ird das nicht ein bißchen viel wer­
den?« lächelte sie. »Na, wir wollen nia 
sehen. —  W ollen w ir nun erst die Kar­
toffeln auf den W agen laden? Ich hei 
anfassen.«

»D as w äre noch schöner!« entrüstet* 
sich Eickhoff. »Du so llst dich doch nie 
mit den schweren Säcken herumschlep 
pen. D as schaffe ich schon allein.«

(Fortsetzung folgt - ) .
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